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4. Jahrgang Heft 25 1. September 1931

Jetzt doppelt scharf kalkulieren
Der Verfasser beschäftigt sich m it der Frage des Lohn- und M ateria lauf­

wandes des Betriebes im  Rahmen der Nachlcalkulation.

Selbstkostenrechnung
U n ko s te ne rm ittlun g
N a ch ka lku la tio n

W ie wird unterschieden?
Schlechth in unterscheidet die N achka lku la tion  

bei der E rfassung der Lohn - und M ate ria lau fw en­
dungen des Betriebes zw ischen d irekten  und in d i­
rekten  Kosten.

A ls  d irek te r A u fw and  w ird  h ierbe i größtenteils 
der betrachtet, w elcher fü r  einen bestim m ten A u f­
tra g  d ire k t nachw eisbar ist. A lle  übrigen Kosten 
gelten als in d ire k te r A u fw and .

Als indirekter Aufwand,
in  der P rax is  m eistenteils auch als un p ro d u k tive r 
Verbrauch bezeichnet, gelten n ic h t n u r Löhne und 
M a te ria lien  fü r  W erks ta ttre in igung , M aschinenwar­
tung , T ransportarbe iten, sondern auch Kosten, 
welche durch das F a b rika t d ire k t entstehen, aber 
n ic h t a u f das E inze ls tück oder den E inze lau ftrag  
um gelegt oder fü r  diesen d ire k t erfaßbar sind. H ie r 
kom m en in  B e trach t H ilfsa rbe iten  der Schweißerei, 
M aschinentischlere i und der sich daraus ergebende 
M ate ria lve rb rauch  an Schweißdraht, Nägeln, Schrau­
ben, Le im  usw.

In  wenigen Fällen ist es nur möglich,
den Lohnaufw and der A b te ilungen  Schweißerei und 
M aschinentischlere i d ire k t fü r  das E in ze lfa b rika t zu 
erfassen. Soweit es m ög lich  ist, w ird  im m er Voraus­
setzung sein, daß es sich entweder um  Serienarbeit 
oder zum indest um  S tückarbe it im  A k k o rd  handelt, 
bei welchem  es sich n ic h t um  wenige M inu ten , son­
dern um  Stunden handelt, welche ohne großen V er­
w a ltungsau fw and erfaßt werden. D . h. der Ver­
w a ltungsau fw and d a rf n u r  einen B ru ch te il der 
Kosten verursachen von dem Betrage, w e lcher zu 
erfassen wäre.

Grundverkehrt wäre es,
die N achka lku la tion  zu einem W asserkopf dadurch 
zu  machen, daß jedem  P fennig , der fü r  Lohn und 
M a te ria lau fw and  benö tig t w ird , nachzujagen ist.

Die Nachkalkulation wird sich daher darauf be­
schränken,

n u r  d iejenigen Lohn - und M ateria laufw endungen 
als d irekte  Kosten zu erfassen, welche ta tsäch lich

fü r  den E inze lau ftrag  und das E inze lstück nach­
w eisbar sind und in  den meisten Fä llen sich dadurch 
kennzeichnen, daß fü r  den gemachten A u fw and  ein 
besonderer Lohn- oder A kko rdze tte l und M a te ria l­
bezugschein ausgestellt werden. A lle  übrigen A u f­
wendungen werden als ind irek te  oder unp roduktive  
Kosten angesehen und dementsprechend als U n­
kosten verbucht und durch einen besonderen 
Schlüssel a u f die d irekten Aufw endungen um ge­
legt.

Schlüssel für die Verteilung indirekter Aufwendungen
sind so m ann ig fach, daß bald jeder Betrieb in  dieser 
H in s ich t seine besonderen E igenarten ha t. A m  
weitesten verbre ite t dü rfte  es sein, a lle  ind irekten  
Aufw endungen zu einer Summe zusamm enzu­
fassen und daraus einen prozentualen Zuschlag zum  
d irekten  Lohn  zu errechnen. Im  P rinz ip  sind die 
E inze lhe iten der Regieberechnung in  H e ft 32 vom  
10. 11. 28 gezeigt worden. Unterschiede in  den Be­
triebsabte ilungen w urden hierbei n ich t gemacht. 
A ls ein w esentlicher S ch ritt in  der V erfe inerung der 
P re isb ildung is t es bereits zu betrachten, wenn der 
Regiezuschlag n ich t e inhe itlich  fü r  das gesamte 
U nternehm en festgesetzt, sondern gesondert fü r  jede 
einzelne Betriebsabte ilung errechnet w ird .

In  kleineren Unternehmungen
w ird  m it  der A u fte ilu n g  der Unkosten a u f einzelne 
Betriebsabteilungen w ie  z. B. Schlosser, K lem pner, 
T isch ler, M aler, D reher usw. der höchste W ir t ­
schaftlichke itsgrad in  der Unkostenschlüsselung 
e rre ich t sein. Jedes W eiterorganis ieren würde 
schädlich sein und m ehr A rb e it verursachen als die 
ganze A rb e it w e rt is t.

In  großen Betrieben,
in  denen jede E inze lab te ilung des Betriebes über 100 
und m ehr A rb e ite r ve rfüg t, kann  m an aber bei dieser 
Schlüsselung in  den wenigsten Fällen haltm achen. 
H ie r is t der entgegengesetzte S tandpunkt der r ic h ­
tige und die V erfe inerung der U nkostenverte ilung  
kann  n ic h t weitgehend genug erfolgen. Dieser 
G rundsatz g ilt  besonders dann, wenn es sich u m  ein 
U nternehm en handelt, in  dem ganz besonders w e rt­
vo lle  und teure Maschinen verw andt werden. Von
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den Branchen seien h ie r genannt: A u to fab riken  
m it  großen Pressen, K abe lfab riken  m it großen V er­
seilmaschinen, D ruckereien m it den äußerst ko m p li­
zierten Rotationsm aschinen, W alzenstraßen der 
Eisen- und M e ta llhü tten . Aber auch in  m ittle ren  
Betrieben von v ie lle ich t 500 A rbe ite rn  sind viele 
E inzelm aschinen in  Verwendung, welche eine be­
sondere Festsetzung des Unkostenzuschlages ver­
langen. H ie rhe r gehören alle Maschinen zu r H o lz- 
und M eta llbearbe itung w ie z. B. Fräs- und Shaping- 
m aschinen, Drehbänke usw.

Eine besondere Behandlung ist notwendig
fü r  d ie jenigen Lohn- und M ateria laufw endungen, 
welche d ire k t nachweisbar sind, aber tro tzdem  ihren 
p roduktiven  C harakter dadurch verloren haben, 
w e il es sich um  eine M ehraufw endung handelt. 
M ehraufw endungen sind in  diesem Sinne alle die­
jen igen, welche über die V o rk a lk u la tio n  hinaus 
notw endig  werden d u rc h :
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a) E rsatz- und Nacharbeiten durch feh lerhafte  

A rb e it,
b) Ä nderung der K o n s tru k tio n  während oder 

nach der F e rtigung ,

c) in  der K a lk u la tio n  aus irgend einem Grunde 
n ic h t vorgesehene A rbe iten ,

d) Fehler im  M a te ria l,
e) Verw endung teureren M ateria ls, da das vo r­

gesehene M a te ria l n ich t den A nforderungen 

entspricht,
f) nachträg liche E rhöhung der Akkordsätze über 

die V o rka lku la tio n  h inaus.

Der Fehler, diese Anwendungen als produktiv zu be­
trachten,

w ürde da rin  liegen, daß n ich t n u r diese Kosten 
e inm al d ire k t als V e rlus t den betreffenden A u ftra g  
belasten, sondern auch darüber h inaus noch bei der 
Berechnung des Unkostenzuschlages einen weiteren 
V e rlus t bringen.

Andererseits w ird  aber auch der Unkostenzuschlag 
in  Prozent zum  Lohn durch Hereinnahm e der Lohn­
m ehraufwendungen erm äßigt, da sich der p roduk­
tive  Lohn e rhöht ha t. D adurch entsteht der w e i­
tere Fehler, daß die norm alen A u fträge  auf Kosten 
der durch M ehraufwendungen ungünstig  abschlie­
ßenden Fabrika te  ein günstigeres B ild  zeigen, als es 
k r it is c h  be trachte t der F a ll ist.

Um diese Fehler zu vermeiden,

is t es daher notw endig,
alle M ehraufw endungen als neu tra l zu betrachten. 
Es d a rf durch  diese also weder der ind irek te  noch 
d irek te  A u fw and  e rhöh t werden. Diese M ehrauf­
wendungen sind v ie lm eh r in  der N achka lku la tion  
in  der e ffek tiv  entstandenen Höhe einzusetzen und 
dürfen den betreffenden A u ftra g  oder das F ab rika t 
n u r m it diesem Betrage belasten.

Die Notwendigkeit der gesonderten Erfassung 

und e ffek tiven Abrechnung is t aber auch dadurch 
begründet, als es sich h ie r t a t s ä c h l i c h  u m
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u n p r o d u k t i v e  A u f w e n d u n g e n  bei ( 
p roduktiven  A rbe iten  handelt.

W as m an sonst gem einhin als unp roduktive  Löhne 
bezeichnet, sind im m erh in  solche ind irekten  A u f­
wendungen, die sich keinesfalls vermeiden lassen 
und genau so no tw endig  zu r F e rtigung  sind w ie  die 
p roduktiven  Kosten.

Bei den Mehraufwendungen handelt es sich aber 
dagegen um  Kosten, die n u r durch irgendwelche 
Fehler verursacht worden sind, zw ar auch n ich t 
im m er unverm eidbar sein werden, aber doch theo­
retisch n ich t notw endig sind.

Da es sich h ie r außerdem um  Mehraufwendungen 
handelt, welche au f Fehler im  Personal, A rbe its ­
maschinen, M ateria l, Betriebsverw altung oder Le i­
tung  zu rückzu führen  sind, is t es notw endig, diese 
Kosten nach den Gründen besonders genau zu er­
fassen, um  M itte l und Wege zu finden, diese Kosten 
in  Z u k u n ft zu vermeiden.

Die Erfassung der Mehraufwendungen
kann  dadurch geschehen, daß fü r  Lohnm ehraufw en­
dungen besondere Lohn- oder A kko rdze tte l und fü r 
M a te ria l besondere Bezugscheine ausgeschrieben 
werden müssen. Diese Scheine können gegenüber 
den beiden Gruppen direkte  und ind irek te  A u fw en­
dungen durch eine besondere Farbe gekennzeichnet 
sein. Notwendig is t es außerdem, daß au f jedem 
Schein der Grund der M ehraufw endung durch ein 
Kennzeichen angegeben ist. A ls  Kennzeichen kön ­
nen z. B. die vorgenannten Buchstaben a, b, c usw. 
fü r  die einzelnen Kategorien der M ehraufwendungen 
gelten.

Aufgabe der Nachkalkulation ist es,
zum indest m onatlich  e inm al den W e rt der M ehr­
aufwendungen getrennt nach M a te ria l und Lohn fü r  
jede Betriebsabteilung, u n te r te ilt nach den K a te ­
gorien, zusamm enzustellen und der Geschäfts­
le itung  zu un terbre iten, dam it diese in  der Lage ist, 
Schritte  zu unternehm en, um  M ehraufwendungen 
m öglichst e inzuschränken.

Eine Statistik der Mehraufwendungen
würde dann ausweisen, daß z. B. das K o n s tru k tio n s ­
büro sehr häu fig  M ehraufwendungen durch nach­
träg liche  Änderungen verursacht. Es kann  aber 
auch e in tre ten , daß eine besondere oder w e ite r aus­
gebaute M a te ria lp rü fung  eingesetzt w ird , um  die w e it 
kostspieligeren Nacharbeiten in  der F ab rika tion  zu 
verm eiden. E ven tue ll w ird  es sich a u f Grund der 
M ehraufwendungen auch als notw endig erweisen, 
den M aschinenpark einer genauen P rü fung  zu 
unterziehen, ob sich n ich t eine Neuinvestierung 
lo h n t, um  M ehraufw and zu verm eiden. K on tro lle  
der V o rka lku la tio n  und des A rbe itsvorbere itungs­
büros sind ein weiteres Ergebnis.

Grundsatz richtiger Nachkalkulation ist:
M ehraufwendungen an Lohn und M a te ria l an 

p roduktiven  A rbe iten  neu tra l zu behandeln und 
weder m it dem Unkostenzuschlag abzurechnen, 
noch denselben zur Berechnung des Zuschlages 
anzuwenden.

K a r l F e c h  t  n e r.
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Beleg und B ilanz
4. Jahrgang, H e ft 25
1. September 1931 I 7 B Selbstkostenrechnung 

O rgan isation 
H aup tbuchha ltung  (2)

Erfahrungsaustausch der Praxis

W ie man die Hauptbuchhaltung zur Kontrolle der Betriebs* 
buchhaltung im Fabrikbetrieb mit Einzelfabrikation anlegt (2)

Im, Anschluß an den Aufsatz von Berg in  Heft 20, S. 305/396 soll gezeigt werden, wie die 
H a u p t b u c h h a l t u n g  durch einen besonderen Kontenplan und durch ein Durchschreibe­

system und die

B e t r i e b s b u c h h a l t u n g  durch besondere Lohn- und Materialzettel in  Verbindung m it einer 
schreibenden Additionsmaschine

i h r e  A r b e i t e n  v e r e i n f a c h e n  k ö n n e n ,  insbesondere, wenn die Einzelarbeiten im  
Fabrikbetriebe umfangreich sind.

Sind m ehrere F ab rika tionsab te ilungen  (Kostenste llen) 
vorhanden, und das is t w o h l in  den m eisten Betrieben 
der F a ll, dann is t es notw endig , die Kosten ge trenn t zu er­
rechnen. W ird  diese A rb e it n ich t in  der H aup tbu ch h a l­
tu n g  ausgeführt, m uß sie in  der B e triebsbuchha ltung  nach­
geholt werden. D aher is t es p rak tisch , w enn die H aup t­
buchha ltung  so angelegt ist, daß die Betriebsbuchha ltung  
n u r die Endzahlen von der H aup tbuchha ltung  zu über­
nehmen ha t. E ine besondere A rbe itse rsparn is  und eine 
le ich tere  K o n tro llm ö g lic h k e it lie g t in  diesem V erfahren .

Die Erfordernisse der Hauptbuchhaltung
liegen vo r a llem  in  der genauen K on te n e in te ilun g , in  der 
Anpassung an den Betrieb, in  der O rgan isa tion  überhaupt.

Berg geht von  3 H auptgruppen aus: Löhne, Rohstoffe 
und Gemeinkosten.

L ö h n e  in  der H a u p tbuchha ltung  als besondere 
Gruppe zu füh ren , e rü b rig t sich aber. D ie B e t r i e b s -  
buchha ltung  te ilt  die Löhne in  Anpassung an den Betrieb 
au f, denn der Betrieb  setzt die A rb e itsk rä fte  d o rt ein, wo 
er sie b rauch t, w ährend  der L ohn  meistens an einer be­
s tim m te n  Stelle (A b te ilu n g ) verrechnet w ird , was die 
H a u p tbuchha ltung  n ic h t wissen ka n n : V e rrechnung der 
A b te ilungen  un tere inander.

R o h s t o f f e  e inze ln  —  je  nach Lagerha ltung  —  in  
der H aup tbuchha ltung  zu fü h re n , w ird  sich ais p rak tisch  
erweisen. D ie E in ze lfü h run g  e rle ich te rt die A bs tim m ung  
und K o n tro lle .

G e m e i n k o s t e n  (B e triebsunkosten), ebenfa lls in  
der H aup tbuchha ltung  e inze ln  —  nach A b te ilungen  
(Kostenste llen) — zu fü h re n , erspart die zweite B earbeitung 
in  der B e triebsbuchha ltung.

Außerdem
V e r t r i e b s k o s t e n .  Außer den Gemeinkosten 

(Betriebsunkosten) sind die V ertriebskosten (G eneral- 
U nkosten) zu unterscheiden (s. m einen A u fsa tz : „S tra fe  
fü r  falsche Selbstkostenberechnung“  1931, H e f t n ,S .  163). 
Z u r  K o n tro lle  in  der H aup tbuchha ltung  —  V erg le ich  der 
m ona tlichen  Z ah len  von seiten des Vorstandes oder A u f­
s ichtsrates —  is t eine A u fte ilu n g  e rfo rd e rlich . Das trä g t 
auch zu r D u rch leuch tung  dieser Kostenste lle  besonders 
bei.

S t e u e r n .  P rak tisch  is t es, auch die Steuern beson­
ders zu u n te rte ile n ; n a tü r lic h  eine Aufgabe der H aup t­
buchha ltung , die sich insbesondere bei A u fs te llu n g  der 
S teuererk lä rung  als n ü tz lic h  erw eist.

B e t r i e b .  D ie Betriebsbuchha ltung  e rh ä lt e in  be­
sonderes K on to , k u rz  „B e tr ie b “  genannt, fü r  a lle  übrigen  
Ausgaben, die sie zu verrechnen hat.

Hieraus ergeben sich eine große Anzahl von Konten,
die eine doppelt-am erikan ische oder sonstige B uchha ltung  
n u r m it v ie l A u fw a n d  an Z e it bew ältigen kann . U nd dabei 
ke ine Ü bers icht. E ine ideale Lösung b r in g t die v ie l zu 
wenig angewandte m oderne D urchsch re ibebuchha ltung : 
die Zusam m enfassung von  E inze lkon ten  zu G ruppen­
kon ten . E ine G liederung und A u fte ilu n g  is t h ierbe i m ög­
lich , die sich jedem  Betriebe anpassen kann . U nd 
Ü b e rs ich tlich ke it! E n th ä lt doch jedes einzelne K o n te n ­
b la tt die m ona tlichen  Zah len. M an h ä lt z. B. fü r  „R e ise ­
spesen“  e in  K o n te n b la tt in  der Hand, w ährend  m an bei 
e iner doppelt-am erikan ischen B uchh a ltu n g  das ganze 
Jo u rn a l zu r H and nehmen und  aus der Spalte „V e r ­
triebskosten“  die Z ah len  m ühsam  heraussuchen muß. Oder 
in  bezug a u f die B e triebsbuchha ltung : Sie w o llen  den 
„R o h s to ff A “  abstim m en. H ie r nehm en Sie e in fach  das 
K on to  „R o h s to ff A “  aus dem K ontokasten , —  do rt machen 
Sie sich erst m ühsam  einen Auszug aus dem H aup tkon to .

Kontenplan eines Papierverarbeitungswerkes

E i n z e l k o n t o

00 Kasse
01 Postscheck
02 Reichsbank
03 X -Bank
04 Wechsel
05 Schecks

G r u p p e n k o n t o .

0 Geld

. Schuldner IQ | Sämtliche Ab- 
' * ‘ I nehmer und 

I2usw  Übergangs- W'J konto »Aktiva*

2. G läubiger 20 \ Sämtliche L ie- 
I feranten und

22usw.| Gbergangi- 
) konto „Pass.

30 Pappe und Papier
31 Leim
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1) 34 Kohlen u. G lühlam ­

pen
*) 35 M ate ria l A  (A llg .)

36 ,, (Betr.Schloss.)
37 ,, T. (Tischlerei)

1) Verw altung: Hausmeisterei

4. Umsatz 40 W aren I
41 „  II
42 „  I I I
43 ,, Tischlerei
44 „  Betr.Schloss.

5 . Vertriebs­
kosten 
(General­
unkosten) 50 Au fs ich tsra t

51 Auskünfte
52 Autospesen
53 Bankzinsen und 

-Spesen
54 Besond. Zuwendg.
55 Fernsprechgebühr, 

u. Telegramme
56 Hypothekenzinsen
57 Inserate
58 Kontorbedarf
59 Must. u. Entw ürfe

590 N o ta r-u . Gerichtsk.
591 P o rto : Briefe, K a rt.

usw.
592 ,, Pakete
593 Reklame
594 Reisespesen
595 Skonto (Deb. u.

Cred.)
596 Verbandsbeiträge
597 Wechselzinsen
598 Verschiedenes

6. Gemein­
kosten 
(Betriebs­
unkosten) 60 A  (A llgem .)

61 L i (L ithographie)
62 S t.-D . (Steindruck.)
63 B .-D . (Buchdruck.)
64 Z  (Zuschneid.)
65 M (M asch.Abt.)
66 H (H and-A bt.)
67 T  (T ischlerei)
68 B.S. (Betr.Schloss.)

7. Steuern 70 Körpersch.-Steuer
71 Vermögens-Steuer
72 Gew. Ertrag-S teuer
73 Lohnsum men-St
74 Hauszins-Steuer
75 Umsatz-Steuer
76 Industriebelastung
77 Kraftwagen-Steuer

8. Betrieb 80 Löhne
81 Gehälter
82 soz. Ausg. Angest,
83 dito  Arbe ite r
84 Vertre terprovis ion
85 Fracht ( f.  Kund.)
86 F abrika tion  T .1)
87 F abrika tion  B .S .1)

9. Anlagen 90 Grundstücke
91 Gebäude
92 Maschinen
93 Werkzeuge
94 Inven ta r
95 Patente

*) Gegenkonto fü r eigenen Bedarf, 
Belastungen au f Anlage bezw. Ge­
meinkosten.

D i e  m e i s t  u n v e r ä n d e r ­
l i c h e n  K o n t e n  wie Kapital-, 
Reserve- u. Hypothekenkonto wer­
den n u r im  Hauptbuch geführt.

Die technische Durchführung der Kontrolle
besteht nu n  in  der A b s tim m u n g  und Ü bernahm e der Z ah­
len  von  seiten der B e triebsbuchha ltung :

R o h s t o f f e :  Der Zugang der Rohsto ffe  und etwaige 
R ückbuchungen müssen m it  den Lagerbeständen über­

e instim m en.
U m s a t z :  D ie  Um sätze müssen m it  den Rechnungs­

ausgängen übere ins tim m en. Dabei w ird  die Betriebs­
buchha ltung  a u f G rund der lau fend  num erie rten  Rech­
nungen in  e iner K a r te i die laufenden Ausgänge samm eln, 
um  so den Gegenposten (—  den E rlös — ) fü r  die einzelnen 
A u fträ ge  insgesam t festzuste llen. —  R ückbuchungen 

n ic h t vergessen!
V e r t r i e b s k o s t e n :  Z u  den V ertriebskosten

kom m en noch die a n te iligen  G ehälter (A u fte ilu n g : Per­
sona lbüro), Steuern und E xp e d itio n : U m  den H undertsa tz 
der Vertriebskosten  zu errechnen, is t fo lgende F orm e l

anzuw enden:
R  +  L  4 - G =  H .

Rohstoff +  Lohn  +  Gemeinkosten =  H erste llungspreis.

V  ' 100 V ertriebskosten X 100: H erste llungsp re is .
H

B e i s p i e l  R =  60 ooo.—  Rm .
L  =  60 000.—  ,,
G =  80 000.—  ,,
H  =  200 00 0 .—  Rm .
V  =  20 000.—  „  =  io % -

S t e u e r n :  D ie Personalsteuern: K ö rpe rscha ft- und 
Verm ögensteuer werden even tl. aus der V e rrechnung 

herausgenomm en.
B e t r i e b :  D ie  Löhne s ind lau fend  übernom m en 

worden. D ie  B e triebsbuchha ltung  m eldet, w e lcher Betrag 
a u f Übergangskonto  noch fü r  den laufenden M onat zu 

buchen ist.
R ü c k s t e l l u n g e n :  Außer den Löhnen  buch t die 

H aup tbuchha ltung  Z ah lungen  fü r  längere Z e iträum e  über 
e in  Ü bergangskonto, das sich un te r den D eb ito ren  bezw. 

C reditoren befindet.

Monatliche Buchungen auf Halb- und, Fertigfabrikate
und dann von  d o rt v ie lle ic h t noch a u f e in  „V e rk a u fs ­
ko n to “  verkoppe ln  H aup tbuchha ltung  und Betriebsbuch­
ha ltu ng  de ra rtig  s ta rk , daß dieses n i  c h t  zu em pfehlen ist.

D ie B e triebsbuchha ltung  m uß, w enn die H aup tbuch ­
ha ltu ng  m it  ih re n  Z ah len  fe rt ig  is t, z. B . die Gemein­
kosten errechnen, h inzu  kom m en K osten der T isch lere i 
und Betr.-Schlossere i, und  m uß diese a u f die einzelnen 

A u fträ ge  umlegen.

D ie fe rtigen  A u fträ ge  sind herauszunehm en und die 
auf Lager gegangenen fe rtigen  W aren  w iederum  gesondert 
zu fü h re n  und m it  dem Lager abzustim m en. D ie 
B uchungen der Nebenabteilungen a u f Gemeinkosten oder 
An lage, Sonderverrechnung der S te indruckere i, B u ­
chungen der verschiedenen Läger und die h ie r o ftm a ls  
du rch  fa lsche Verrechnung entstehenden B e ric h ti­
gungen e rfo rde rn  m anchm a l so v ie l Z e it, daß eine B uch­
h a ltu ng  au f die andere w a rte t. M an w ird  es dann vo r­
ziehen, diese Buchungen m on a tlich  n ic h t vorzunehm en. 
T ro tzdem  kan n  die B ilanz  au f dem Abschlußbogen zu r 
D a rs te llung  gebracht w erden ; sie u m faß t n u r die wenigen

Gruppenkonten
Saldenbilanz M onatsbilanz

V e rlus t-und  Ge­
w innrechnung

Soll | Haben A k tiv a  | Passiva Soll Haben

0 Geld
1 Schuldner
2 Gläubiger
3 Rohstoffe
4 Umsatz
5 Vertriebskost.
6 Gemeinkosten
7 Steuern
8 Betrieb
9 Anlagen

—  Abschreibung.
—  Ha lb- u. Fer­

tig fabrika te
—  Kapita l
—  Reserve
—» V erlust und 

Gewinn

I
D i e  A b s c h r e i b u n g e n ,  die s ich m on a tlich  um  

V12 erhöhen und  event. durch Z u - und Abgänge b e rich tig t 
w erden, sind buchha ltungsm äß ig  n ic h t festgehalten. Sie 
werden n u r in  den M onatsb ilanzen g e füh rt und erst am  
Jahresschluß endgü ltig  festgeste llt und  gebucht.

D e r  B e s t a n d  a n  H a l b -  u n d  F e r t i g ­
f a b r i k a t e n  e rg ib t sich aus der V e rrechnung der Be­

triebsbuchha ltung  :

Bestand an H .- u. F e rtig f. am  A n fa n g  des Mts,
+  Rohstoffe —  M o n a ts v e rb ra u c h ............................

+  G e m e in k o s te n ..............................................................................
+  B e t r ie b ...........................................................................................
+  A bschre ibungen .........................................................................
• /. H erste llungspre is der versandten W aren

Bestand an H .- u. F .-F . am  Ende des M onats. 
Vertriebskosten , P rov is io n  und  die K osten der Neben­
ab te ilungen schalten w ir  aus, ebenso Steuern, sofern w ir  
sie zu den Vertriebskosten  rechnen (even t. A u snahm e : 
Lohnsteuer =  G em einkosten). Es w ürde zu w e it füh ren , 
die gesamten Verrechnungen zu r D a rs te llung  zu bringen , 
n u r die große L in ie  soll gezeigt w erden. Z u m  Schluß w ird  
V e rlu s t und G ew inn in  beiden B uchha ltungen  übere in ­

stim m en.
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Fortsetzung: Hauptbuchhaltung zur Kontrolle der Betriebsbuchhaltung. 7 B | Selbstkostenrechnung 389
Name:

Kontr.-N r. :

D °  tagfS" | Fre*ta£ abend | M ontag Dienstag M ittw och

Lomii 1 7 
Akkord# j Zette l Anfang 1 1 1 1 I

Ende 1 1 1 1 1
Stück Größe S o r t e A r b e i t

Arbeits­
dauer
Std.

Stunden-
A kko rd -

lohn

Summ

RM.

e

pfg.

G eprü ft: ................................................................ D a tu m :
Lohnzettel: F ü r  jede Ab te ilung eine andere Farbe.

Materialbezugschein No. oosooo
A u ftr.-N r. : 
A u fl.-N r.:  .

Menge G e g e n s t a n d Gew. Form at
a u s g e g 

Menge

b e n 

Form at

Einzelpreis 

RM. Pfg.

Gesamt-

RM.

Preis

Pfg-

Ausgabe: ...................................................... D a tum : .......................................................... A b te ilungsle iter:

Materialbezugscheine in  Buch fo rm : 1. Schein perforiert, 2. Schein fest.

Beleg und B ilanz X 3 R ationa lis ie rung
4. Jahrgang, H e ft 25 a Mahnwesen
1. September 1931 n M ahnbrie fe

Die Mahnabteilung stellt sich um!
Die vielen Notverordnungen
m ußten n a tü r lic h  auch durchgreifende U m w ä l­
zungen in  der A b te ilu n g  nach sich ziehen, deren A u f­
gabe es is t, fü r  den Geldeingang Sorge zu tragen, 
der M ahnabte ilung.

D ie Hereinnahm e von W echseln muß einge­
schränkt werden, die stillschw eigend gewährten 
längeren Z ie le  müssen ve rkü rz t werden. M an weiß 
n ich t, was die nächste Z e it b r in g t: Z a h lu n g s b e fe h l 
K lagen und M ahnungen müssen waschkörbeweise 
hinausgehen. A ber auch die W arenabgabe gegen 
K re d it muß genau k o n tro ll ie r t  werden, denn n ich ts 
is t ge fährlicher als le ich ts inn ig  gew ährter K re d it!

Wie sieht nun jetzt die Korrespondenz in der Mahn­
abteilung aus?
A n  F irm en , deren Inhaber näher bekannt sind, 

w ird  fo lgender B rie f geschrieben:
„S e h r geehrter H e rr . . .! W ir  als a lte  Bekannte 

dürfen doch ganz offen zueinander sein. W ir  b itten  
Sie, fü r  nachfolgende A usführungen  volles Ver­
ständnis zu haben. D ie S itua tion  am  G e ldm arkt is t

so schw ierig, daß es fast unm öglich  ist, im  M om ent 
längeren als den in  der R echnung bezeichneten 
K re d it zu gewähren. Dies is t auch der Grund, wes­
halb w ir  Ihnen am  . . . schrieben.

W ir  m öchten Sie deshalb b itten , uns den Betrag 
der Rechnungen vom  . . . bis zum  . . . =  R M . . . . 
in  bar zu überweisen. Sobald sich die Verhältn isse 
geändert haben, sind w ir  n a tü r lic h  bereit, auch un ­
sererseits w ieder eine Lockerung  e in tre ten  zu lassen.

M it besten Grüßen verbleiben w ir  Ih re  . . .“  
Folgende beiden B riefe nehm en a u f 

die „Flucht in die Sachwerte“
und a u f d i e  I n v e n t u r a u s v e r k ä u f e  Bezug: 

„D ie  k le inen  Sparer haben je tz t ih re  Gelder in  
Sachwerten angelegt, so daß auch Sie in  den Besitz 
größerer B a rm itte l gekomm en sein werden, die es
erm öglichen, die Ihnen  a m ................und am  . . .
zugegangenen Rechnungen über zusammen RM . . . . 
zu begleichen.

Sie wissen, w ir  sind Ihnen  in  punkto  Z ie l im m er 
sehr w e it entgegengekommen, können es aber im
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Abt. Abt. Abt. A b t. 1

A u ftr.-N r.

Monat Lohn B.-U. Lohn B.-U. Lohn B.-U . Lohn B.-U.
Sur

Lohn
nme

B.-U.

J a n u a r

F e b r u a r

M ä r z
usw.
Dezember

Summe

S o r t e :

u c k  zur E rle ichterung bei Zusammenstellung von Löhnen und Gemeinkosten (B .-U .). Die Endzahlen der Additionstre iten werden hier notie rt

Besondere Schwierigkeiten hat die Betriebsbuch­
haltung,

w enn die E inze la rbe iten  im  F abrikbe triebe  um fang re ich  
sind und aus v ie len k le inen , e inzelnen Posten bestehen. 
Es w ird  häu fig  n ic h t m ög lich  sein, diese k le in e n  E inzel 
posten au f e inem  Bogen zu sam m eln, w ie  Berg das vo r- ■ 
schlägt. Da is t es nö tig , die Lohnrechnung  au f die spätere 
N a ch ka lku la tion  zuzuschneiden. W ährend  sonst fü r  jeden 
A rbe itnehm er e i  n  Lohnze tte l ausgestellt w ird , der vie le 
verschiedene E inzelposten en tha lten  kann , m uß je tz t fü r  
jeden A rbe itnehm er e in  neuer Lohnze tte l ausgeschrieben 
w erden, sobald der A u ftra g  wechselt. D adurch  entstehen 
vie le k le ine  Lohnze tte l. Diese werden im  Lohnbüro

A ugenb lick  n ich t, da w ir  ebenfalls von unseren 
ausländischen L ie feranten sehr gedrängt werden. 
Sobald die Verhältn isse am  deutschen K a p ita lm a rk t 
w ieder geordneter sein werden, kom m en auch w ir  
Ihnen  w ieder m it einer stillschweigenden Z ie lve r­

längerung entgegen. H .“

O d e r :

„D e r  Inve n tu ra u sve rka u f verbunden m it der 
durch die N otverordnungen verursachten F luch t 
des M itte lstandes in  die „S achw erte “  ha t Ihnen 
Bargeld zuge führt, so daß w ir  sicher dam it rechnen 
können, den Gegenwert der Rechnungen vom  . . . 
bis R M . . . .  in  bar zu erha lten. W ir  sehen
der Überweisung des Betrages noch in  dieser W oche 

entgegen. H .“

Kunden, denen ein längeres Z ie l bestätig t worden 
ist, das im  A ugenb lick  n ich t gew ährt werden soll, 
w ird  folgendes geschrieben:

„S e h r geehrte F irm a ! F ü r die von Ihnen heute 
bestellte W are  können w ir  Ihnen le ider n ich t das 
m it unserem Schreiben vom  . . . bestätigte Z ie l ge­
w ähren, sondern n u r ein Z ie l von . . . .  Mona­

ten.
Z u  diesem S ch ritt werden w ir  durch unsere aus­

ländischen L ie feranten gezwungen. Sie geben im  
A ugenb lick  n u r W are  gegen sofortige Kasse, und 
zw ar in  Devisen ab, w odurch unsere Finanzlage 
n a tü r lich  zurze it sehr angespannt ist. W ir  b itten  Sie

m itte ls  einer schreibenden A dd itionsm asch ine zusamm en­
gerechnet, und  der A d d itio n s tre ife n  m ach t die fü r  die 
A rbe itnehm er w ich tig e  Endsum me e rke n n tlich .

D ie losen A rbe itsze tte l werden in  der Betriebsbuch­
h a ltu ng  a u f t r a g s w e i s e  abgestellt. Sie werden 
gebündelt, add ie rt und der A d d itio n s tre ife n  zeigt die End­
summe der Löhne fü r  die e inzelnen A u fträ ge  an. In s ­
gesamt müssen diese w iederum  den Endbetrag der Lohn ­
lis te  ergeben. Ebenso is t es m it  den M a te ria lze tte ln . D ie 
vie le Schreiberei und Ü bertragungsfeh le r au f den Sammel­
bogen werden h ie rdu rch  verm ieden.

A ug. H e i n e .

deshalb, im  heutigen F a ll m it dem Z ie l e inverstan­
den zu sein. H .“

Unsere erste M ahnung senden w ir  te x tlich  in  der 
bisherigen F o rm  hinaus, n u r so fo rt nach Rechnungs­
fä llig k e it. U m  der K undscha ft die allgemeine gleiche 
D u rch fü h run g  der Z ie lve rkü rzung  k la r  machen zu 
können, kleben w ir

auf die erste Mahnung einen roten Zettel 

folgenden In h a lts :
„ W ir  haben bisher stillschweigend in  eine Ver­

längerung des vere inbarten Zieles e ingew illig t. Die 
veränderten Verhältn isse am  K a p ita lm a rk t zw ingen 
uns aber, au f E inha ltung  der Zahlungsbedingungen 
zu sehen, so daß w ir  Sie um  konditionsgem äße Regu­
lie rung  b itten  müssen.

Sobald die Verhältn isse sich geändert haben, sind 
w ir  bereit, auch unsererseits w ieder eine Lockerung 
e in tre ten  zu lassen.“

Aus der K o n to ka rte  muß ja  stets hervorgehen, 
ob einem Kunden ein längeres Z ie l bestätigt oder n u r 
stillschw eigend gew ährt worden ist, so daß eine 
U m ste llung des Mahnens keine Schw ierigkeiten 
bereiten dürfte .

Es muß an H and der K on toka rten  m ög lich  sein, 
über Nacht die Mahnm aßnahm en um zustellen. 
Mögen die vorstehenden Zeilen einige Anregungen 
dazu gegeben haben!

K u r t  H errm ann.
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Beleg und B ilanz
4. Jahrgang, H e ft 25
1. September 1931 8 10 B N otve ro rdnung  

Krisensteuer 
D B . v. 31. 7. 31

Zeitgemäße Steuerarbeiten /  Was das Gesetz sagt

Am  Horizont die Krisensteuer

Die Durchführungsbestimmungen zur Krisensteuer der Veranlagten (v. 31. J u l i  1931) liegen 
jetzt vor. Sie berücksichtigen die zum Gegenstand des Parteienstreits gemachten Abänderungs­
vorschläge nicht. Ih re  genaue Darstellung erfolgt h ie r, damit Sie Gelegenheit haben, die zu erwartenden 
Steuerbescheide zu kontrollieren, zumal in  gewissen Fällen das Berechnungsverfahren nicht un­
kompliziert ist.

1. W e r  i s t  k r i s e n s t e u e r p f l i c h t i g ?

(N ic h t m it  K rise n  l o h n  Steuer verwechseln 1 V g l. H e ft 18,
Seite 283/284.)

D ie D u rch füh rungsbestim m ungen  ändern n ich ts  an 
dem steuerp flich tigen  Personenkreis, der durch  die N o t­
ve ro rdnung  vom  5. J u n i 1931 festgesetzt worden ist. Z u r 
.Krisensteuer der Veran lag ten  werden alle  beschränkt und 
unbeschränkt S teuerp flich tigen  herangezogen, die zu r 
E inkom m ensteuer ve ra n la g t werden (§ 1 K rV . D B .).

U n g e k lä rt w a r b isher die Frage der H eranziehung im  
F a lle  des Erlöschens der S teuerp flich t. Inso fe rn  w ird  je tz t 
bestim m t, daß, wenn der S teuerpflich tige vo r dem 1. J u li 
1931 gestorben oder w enn die persönliche E inkom m en­
s teuerp flich t aus anderen G ründen vo r dem 1. J u li 1931 
erloschen is t, eine K risensteuerveran lagung n ic h t s ta tt­
finde t (§ 2 K rV . D B .).

2. W e l c h e s  E i n k o m m e n  u n t e r l i e g t  
d e r  K r i s e n s t e u e r ?

a) fü r  1931 das E inkom m en, das zu r E inkom m ensteuer 
fü r  S teuerabschnitte  ve ran lag t w ird , die im  K a lender­
ja h r  1931 geendet haben;

b) fü r  1932 das E inkom m en , das zu r E inkom m ensteuer 
fü r  Steuerabschnitte  ve ran lag t w ird , die im  Ka lender­
ja h r  1932 geendet haben.

c) Besteuerung nach dem Verbrauch.
U nte r den B e fre iungsvo rsch riften  der D u rch fü h ru ng s ­

ve ro rdnung  finde t sich im  § 8 Abs. 1 die B estim m ung, daß, 
w enn an Stelle des E inkom m ens der V erb rauch  der E in ­
kom m ensteuerveran lagung zu Grunde gelegt w ird , er 
auch zu r K risensteuer der Veran lagten  herangezogen w ird .

Bei Aenderung der Einkommensteuerveranlagung
fü r  1931 oder 1932 (B e rich tig u n g , R ech tsm itte l usw.) w ird  
auch die K risensteuerveran lagung b e ric h tig t und zw ar von 
A m ts  wegen.

Besonders bedeutungsvo ll is t h ie r, daß fü r  die K rise n ­
steuerveran lagung e n d gü ltig  maßgebend

das für die Einkommensteuer unanfechtbar fest­
gestellte Einkommen

is t. O bgleich also die K risensteuer selbständig ve ra n la g t 
w ird , w ird  sie doch in  A b h ä n g ig ke it bezüglich  der Be­

messungsgrundlage zu einer anderen S teuerart gebracht. 
Ä h n lic h  haben w ir  es ja  m it  den E inheitswertbescheiden, 
von denen p rak tisch  n ic h t n u r die Verm ögensteuer, son­
dern auch die A u fb ringungsteuer, G rund- und Gebäude­
steuer usw. abhängen. Der S teuerpflich tige m uß sich 
je tz t also auch bei der E inkom m ensteuer besonders gut 
überlegen, ob er den ih m  zugeste llten E inkom m ensteuer­
bescheid re ch tsk rä ftig  (unanfech tbar) werden lassen w il l  
oder n ic h t (vg l. „R e c h ts m itte l“ ) . (K rV . D B . § 3 Abs. 1 
und 2.)

3. K e i n  A b z u g

von steuerfre iem  E in ko m m e n te il und F am ilie n e rm ä ß i­
gungen (§ 2 Abs. 3 K rV . D B .).

4. W e r  i s t  v o n  d e r  K r i s e n s t e u e r  b e ­
f r e i t ?

a) Welchen Einfluß haben Einkommensteuerermä­
ßigungen ?

Die B estim m ungen des § 4 und § 7 der D u rch fü h ru n g s ­
ve ro rdnung  müssen w ö r tl ic h  a n g e fü h rt werden, da m it 
m an sich über den Sachverha lt h in s ic h tlic h  der in  beiden 
F ä llen  in  scheinbarem  W ide rspruch  g le ichze itig  genann­
ten Paragraphen k la r  werden kann .

(§ 4.) V on  der K risensteuer der V eran lag ten  sind Per­
sonen be fre it, fü r  die

bei der Veranlagung eine Einkommensteuer nicht 
festgesetzt

w ird ;  dies g i l t  auch, w enn sich bei A nw endung  der §§ 56, 
57> § 57a Abs. 1 des Einkom mensteuergesetzes eine E in ­
kom m ensteuer n ic h t e rg ib t.

(§ 7 ) Eine Ermäßigung der Einkommensteuer
z. B. gemäß §§ 56, 57, § S7a Abs. 2, §§ 58, 59 des E in k o m ­
mensteuergesetzes, § 2 der V e rordnung vom  16. Nov. 
1930 (R e ich sm in is te ria lb l. 1930 S. 658, Reichsteuerb l. 
1930 S. 753), V e ro rdnung  vom  18. M a i 1931 (R e ichs­
m in is te r ia lb l. 1931 S. 357, R eichsteuerbl. 1931 S. 344), 
§ 131 der Reichsabgabenordnung vom  22. M a i 1931 ha t 
au f die H eranziehung des E inkom m ens zu r K risensteuer 
ke inen E in fluß .

In  beiden Bestim m ungen werden die §§ 56 und  57 ge­
nannt. Es so ll e inm a l nach § 4 eine K risensteuerfest-



Setzung n ic h t erfo lgen, w enn es bei A nw endung  der ge­
nannten  §§ zu einer E inkom m ensteuerfestsetzung n ic h t 
ko m m t. A u f der anderen Seite so ll aber eine E inkom m en­
steuererm äß igung nach den genannten §§ au f die H eran­
ziehung des E inkom m ens zu r K risensteuer einen E in fluß  
n ic h t haben. Tatsäch lich  lie g t h ie r aber ein W iderspruch  
n ic h t vo r, v ie lm e h r lie g t die Sache so, daß, w enn ein 
S teuerp flich tiger u n te r Anw endung der §§ 56 usw . zu r 
E inkom m ensteuer m it  N u ll ve ran lag t w ird , auch die 
Krisensteuerfestsetzung e n tfä ll t ;  w ird  aber die f e s t ­
g e s e t z t e  E inkom m ensteuer au f G rund der §§ 56 usw. 
erm äß igt, dann b le ib t diese E rm äß igung ohne B e rück­
s ich tigung  fü r  die K risensteuer, w e il ja  an sich e in  be­
stim m tes E in ko m m e n  ve ran lag t (also n ic h t fre i ve ran lag t) 
is t.

D ie  im  § 4 und 7 angefüh rten  B estim m ungen betreffen 
folgende F ä lle :

§ 56 E S tG .: Das Vorliegen  besonderer w ir ts c h a ftlic h e r 
V erhä ltn isse, durch  die die Le is tungs fäh igke it des Steuer­
p flich tigen  w esentlich  bee in träch tig t w ird  (bei E inkom m en 

bis zu 30 000.—  R M .).

§ 57 E S tG .: G ewinne aus G m bH .-A n te ile n  bei Gesamt­
ei lü to rn m e rT T is  zu 20000 .—  R M .; E rm äß igungen der 
E inkom m ensteuer u m  10%  der Gewinne, höchstens je ­
doch um  500.—  R M .

§ 57a Abs. 1 E S tG .: E in kom m ensteue rfre ihe it der 
R e in e in kü n fte  aus Land- und F o rs tw irtscha ft und  V er­
pachtung von  la n d w irtsch a ftlich e n , fo rs tw ir tsch a ftlich e n  
und  gärtnerischen Betrieben bei E inkom m en  bis zu 
12 000.—  R M ., w enn R e in e in kü n fte  6000.—  RM . n ic h t 

übersteigen.

§ 57a Abs. 2 E S tG .: Bei E inkom m en  über 12 000.—  R M ., 
w e im  d a rin  R e in e in kü n fte  der vorstehend im  Absatz 1 
bezeichneten A r t  en tha lten  s ind, K ü rzu n g  der E in ko m m e n ­
steuer u m  10% dieser R e ine inkün fte , höchstens aber um  

600.—  RM .

§ 58 E S tG .: E rm äß igung  der E inkom m ensteuer bei 
außerorden tlichen, n ic h t regelm äßig w iederkehrenden 
E in k ü n fte n , w enn E inkom m en  8000.—  R M . überste ig t 
(Veräußerungsgew inne, Entschädigungen fü r  entgehende 
E innahm en, E in k ü n fte  aus e iner ehem aligen T ä tig k e it 

usw .).

§ 59 E S tG .: E rm äß igung  bei außerordentlichen W a ld ­

nu tzungen.

§ 2 der V O. vom  i6 .  n ,  1930: g le ich fa lls  E rm äß igung 

a u f G rund außero rden tliche r W aldnu tzungen .

VO . vom  18. 5. 1931: E rm äß igung  bei der Veräußerung 
zw angbew irtscha fte te r G rundstücke, die vo r dem 1. x. 
1935 veräußert werden.

§ 131 R A O .: E rm äß igung , E rlaß  oder S teuerersta ttung 
bei U nw etterschäden oder sonstigen Notständen.

b) Steuerfreie Einkünfte.

D ie bei der E rm itt lu n g  des E inkom m ens außer Ansatz 
ble ibenden E in k ü n fte  werden auch zu r K risensteuer n ic h t 
herangezogen, insbesondere

aa) die im  § 8 des Einkom m ensteuergesetzes bezeichneten 
Bezüge und Gebührnisse (Versorgungsgebührnisse, 
Renten, Bezüge aus K rankenvers iche rungen  usw .).

bb) bei P flich tigen , deren E inkom m en  den Betrag von 
12 000.—  RM . n ic h t überste igt, die ersten 6000.—  RM. 
der R e ine in kü n fte  aus L a n dw irtsch a ft, F o rs tw ir t­
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schaft sowie aus der V erpachtung von  la n d w irtsch a ft­
lichen , fo rs tw irtsch a ftlich en  und gärtnerischen Be­
trieben  (§ 6 K rV . D B .).

c) In  einem Pauschbetrage versteuertes Einkommen.
Eine sehr m erkw ü rd ige  B estim m ung  e n th ä lt der § 8 

Abs. 2, der bestim m t, daß eine H eranziehung zu r K rise n ­
steuer n ic h t s ta ttfinde t, sow eit die E inkom m ensteuer nach 
den §§ 47, 48, 34 Abs. 2 EStG, in  e inem  Pauschbetrage 
e n trich te t w ird .

Im  § 47 hande lt es s ich um  Steuerpflich tige, die durch  
Zuzug aus dem Ausland  unbeschränkt s teuerp flich tig  w er­
den, im  § 48 um  die Frage, was als in ländisches E in k o m ­
men bei beschränkt S teuerpflich tigen anzusehen is t, im  
§ 34 Abs. 2 aber hande lt es sich um  die generelle E rm äch­
tig u n g  des R F M , die E inkom m ensteuer au f A n tra g  des 
S teuerpflich tigen in  einem  Pauschbetrage festzusetzen. 
Im  H in b lic k  au f die nach § 47 in  B e trach t kom m enden 
S teuerpflich tigen und ebenso h in s ic h tlic h  der beiden an­
deren genannten §§ is t es une rfin d lich , daß gerade solche 
Personen von der Krisensteuer ausgenommen werden, die 
dem land läu figen  S teuerpflich tigen V e rd ienstm ög lichke i­
ten nehm en. Sollte  h ie r die berühm te Verbeugung vo r dem 
Auslande maßgebend gewesen sein?

d) Arbeitslohn bis zu 16 000.— RM .
L ohn- und Gehaltsem pfänger sind von  der K risensteuer 

der V eran lagten  h in s ic h tlic h  des A rbe its lohns (B ru tto ­
a rbe its lohn) im  Sinne des § 36 Abs. I  des E in ko m m e n ­
steuergesetzes be fre it, w enn dieser den B etrag von 
16 000.—  R M . im  m aßgeblichen S teuerabschnitt n ic h t 
überste ig t.

Z u m  A usg le ich  von  H ä rten  in  G renzfä llen  w ird  ein A r ­
be its lohn, der die Grenze von  16 000 R M . um  n ic h t m ehr 
als 300.—  R M . überste ig t, so behandelt, w ie  ein A rbe its ­
lohn  von  16 000.—  RM.

Bei S teuerp flich tigen , deren A rbe its lohn  zw ar 16 300-—  
R M ., aber n ic h t 16 600.—  R M . überste ig t, w ird  der Jah ­
resbetrag der K risensteuer der Veran lagten  u m  120.—  RM . 
erm äß ig t.

Diese Bestim m ungen gelten auch dann, w enn neben 
dem A rb e its lo h n  noch sonstiges E inkom m en  vorhanden 
ist.

5. W a s  S ie  b e z a h l e n  m ü s s e n .

Die Prozentsätze sind bereits in  H e ft 18 Seite 284 un te r 
Z iffe r  5 angegeben w orden.

Bei veran lag ten  S teuerpflich tigen, bei denen das ge­
samte E inkom m en  der Krisensteuer u n te r lie g t, w ird  von  
dem nach § 54 Abs. 1 EStG , ab- oder aufgerundeten E in ­
kom m en ausgegangen (v g l. die in  H e ft 6 Seite 89 ve r­
ö ffen tlich ten  E in ko m m e n s tu fe n ).

Bei ve ran lag ten  S teuerp flich tigen , bei denen n ic h t das 
gesamte E inkom m en , sondern n u r bestim m te  E in ko m ­
m ente ile  der K risensteuer un terliegen , w ird  das der 
K risensteuer unterliegende E inkom m en  au f vo lle  100.—  
RM . nach un ten  abgerundet (K rV . D B . § 9).

D ie  Höhe der K risensteuer e rg ib t s ich aus e iner Tabelle , 
die den D urch füh rungsbestim m ungen  beigegeben is t. F ü r 
beschränkt S teuerpflich tige is t eine H ilfs tabe lle  au fgeste llt, 
die h ie r aber n ic h t be rücks ich tig t werden kann . U m  dem 
S teuerpflich tigen die K o n tro lle  des Krisensteuerbescheides 
zu e rle ich te rn , w ird  nachstehend die Tabelle  w ieder­
gegeben bis zu r E inkom m enstu fe  von 50 000.—  R M . 
(Siehe Tabelle  Seite 393.)

D ie K risensteuer w ird
a) fü r  Steuerabschnitte, die im  K a le n d e rjah r 1931 geendet 

haben, in  Höhe von  So"/c,
b) fü r  S teuerabschnitte , die im  K a le n d e rjah r 1932 geendet 

haben, in  vo lle r Höhe der sich ergebenden Jahres­
beträge erhoben.
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Fortsetzung: Am Horizont die Krisensteuer. io  B | N o tve ro rdnung

T a b e l l e

zum  Ablesen der Krisensteuer der Veran lagten  

bis E inkom m enstu fe  von 49 500— 50 499 RM .

E i n k o m m e n s t u f e
(E inkom m en nach Abzug der W er­
bungskosten, Sonderleistungen und 
des steuerfreien Einkommenteils)

RM.

A u f- oder 
abgerundet 

auf

RM.

K r is e n s t
V e r a n

Jahres­
betrag

RM.

e u e r  d e r  
[ a g te n

Halbjahres­
betrag, 

Vorauszah­
lungsbetrag 

an einem 
Einzahlgs.- 
tage, zugl. 
Sollbetrag 
fü r 1931

RM.

X 2 3 4

Von 50 bis einschl. 149 100 6.10 3.05
,, 150 „ .. 274 200 6.90 3.4s

275 .. » 424 350 8.00 4 .—
,, 425 ,, » 574 500 9 . io 4.55

575 „ .. 724 650 10.20 5 . io
725 „ „  899 800 I I .4 0 5.70

,, 900 ,, „  1 049 1 000 12.90 6.45
t* 1 050 ,, „  1 349 1 200 14.40 7.20
>> 1 350 „ ,, 1849 1 500 I6.60 8.30
1 > 1 650 „ ,, 1 949 1 800 I8.90 0.45

1 950 „ ,, 2249 2 100 2 1 .io 10.55
,, 2 250 „ >> 2 599 2 400 23.40 II.7O
>> 2 600 ,, „  2 999 2 800 26.40 13.20
» 3 000 ,, 1, 3 399 3200 29.40 14.70
» 3 400 „ 3 799 3 600 32.40 16.20
)> 3 800 „ 1» 4 249 4 000 42.30 21.15

4250 „ „  4 749 4500 52.20 26. io
>» 4750 „ 5 249 5 000 57.20 28.6o
l> 5250 „ 5 749 5 Soo 62.20 31. io
„ 5 750 „ , ,  6249 6 000 67.20 33.6o
>» 6 250 „ ,1 8 749 6 500 91.50 45.75

6 750 „ >, 7 249 7 000 115.8o 57.90
II 7 250 „ „  7 749 7 5oo 123.30 «1.6s
M 7 750 „ „  8 249 8 000 130.80 60.40

8250 „ .. 8 749 8 500 138.30 69.15
) } 8 750 „ I» 9 249 9 000 145.80 72.90
II 9 250 „ ,1 9 749 9 500 148.— 74.—
>» 9 750 „ „  10249 10 000 150.— 75.—

10 250 ,, » 10749 10 500 157.50 78.75
10 750 „ 11 11 249 11 000 165.— 82.50

}) I I  250 „ .. n  749 11 500 172.50 86.25
>f I I  750 „ „  12 499 12 000 180.— 90.—
1 » 12 500 ,, >» !3  499 13 000 195.— 97.50
>» 13 500 ,, 14 499 14 000 210.— 105.—
,, 14 500 ,, 1 y 15 499 15 000 225.— 112.50

15 500 ,, „  16499 16 000 240.— 120.—
IÖ 500 ,, ,» 17 499 17 000 255.— 127.50

,, 17 500 ,, » 18 499 18 000 270.— 135.—
n I85OO ,, „  19 499 19 000 285.— 142.50
tf 19 500 ,, „  20499 20 000 300.— 150.—

20 500 ,, „  21 499 21 000 370.— 185.—
,, 21 50O ,, „  22 499 22 000 440.— 220.—

22 500 ,, >. 23 499 23 000 460.— 230.—
yy 23 500 „ » 24499 24 000 480.— 240.—
>> 24 500 ,, ,» 25499 25 000 500.— 250.—
1 > 25 500 ,, ,, 26 499 26 000 520.— 260.—

26 500 ,, >1 27 499 27 000 540 .— 270.—
ty 27 500 ,, » 28 499 28 000 560.— 280.—
M 28 500 ,, y y 29 499 29 000 580.— 290.—
>» 29 500 „ .. 30 499 30 000 600 .— 300.—

30 500 „ » 31 499 31 000 620 .— 310.—
31 500 „ 11 32 499 32 000 640 .— 320 —
32 500 „ 11 33 499 33 000 660 .— 330 —
33 500 „ ,, 34 499 34 000 680.— 340.—
34 500 ,, .1 35 499 35 000 700 — 350.—

,, 35 500 ,, 36499 36 000 720.— 360.—
38 500 „ »> 37 499 37 000 740.— 370.—
37 500 „ .. 38 499 38 000 760.— 380.—

M 38 500 ,, 1 y 39 499 39 000 780.— 390.—
39 500 „ y t 40 499 40 000 800.— 400.—
40 500 „ »> 4i  499 41 000 820.— 410.—
41 500 „ „  42 499 42 000 840 — 420.—

,, 42 500 „ » 43 499 43 000 860.— 430.—
II 43 500 „ » 44 499 44 000 880.— 440.—
M 44 500 „ „  45 499 45 000 900 .— 450.—
>1 45 500 „ „  46 499 46 000 920.— 460.—
y* 46 500 „ » 47 499 47 000 940.— 470.—
»» 47 500 „ „  48 499 48 000 960.— 480.—
„ 48 500 „ y y 49 499 49 000 980.— 490.—

49 500 „ », 50 499 50 000 100 0  — 500.—

Für Kleinbeträge

finde t eine Festsetzung der K risensteuer n ic h t s ta tt, wenn 
fü r  1931 w en iger als x.—  R M ., fü r  1932 w en iger als
2.—  RM . zu erheben sein w ürden  (§ 24 K rV . D B .).

6. E s  m ü s s e n  V o r a u s z a h l u n g e n  g e ­
l e i s t e t  w e r d e n .

a) Wann?

Es sind am
10. O ktober 1931, am  

10. M ärz 1932 und 

10. O ktober 1932

Vorauszah lungen nach Maßgabe eines V orauszah lungs­
bescheids zu le isten.

F ü r die Bemessung der Vorauszahlungen is t von dem 
zu le tz t zu r E inkom m ensteuer (du rch  Steuerbescheid, 
R ech tsm itte lentsche idung usw.) festgeste llten E in ko m ­
men auszugehen, d. h . also fü r  die Vorauszahlungen, die 
vor Z us te llu n g  des Krisensteuerbescheides fü r  1931 fä llig  
werden, rege lm äßig  von  dem E inkom m en , das fü r  die 
Steuerabschnitte, die im  K a le n d e rjah r 1930 geendet haben, 
ve ran lag t w orden  is t (K rV . DB. § 10 Abs. 1).

b) Steuerabschnitt kürzer als 1 Jahr, Neubegründung 
der Steuerpflicht.

E i n k o m m e n e r h ö h u n g  u m  v o r a u s s i c h t ­
l i c h  m e h r  a l s  20% , m i n d e s t e n s  a b e r  u m  
2000.—  R M . g e g e n ü b e r  d e m  z u l e t z t  f e s t ­
g e s t e l l t e n  E i n k o m m e n ,  E i n k o m m e n ­
m i n d e r u n g  u m  v o r a u s s i c h t l i c h  m e h r  
a l s  20% , m i n d e s t e n s  a b e r  u m  1000.—  RM .

Es hande lt sich h ie r um  die E inkom m ensteuervo raus­
zah lungen a u f G rund der §§ 97, 98, 99 Abs. 1, 100 Abs. 1 
EStG. In  diesen F ä llen  w ird  fü r  die K risensteuervoraus­
zah lungen von  dem E inkom m en  ausgegangen, das fü r  die 
E n tr ic h tu n g  der E inkom m ensteuervorauszah lungen je ­
weils maßgebend is t (K rV . DB. § 10 Abs. 2).

c) Die Vorauszahlungen am 10. Oktober und 10. März
betragen je  die H ä lfte  des Jahresbetrages, der sich bei A n ­
wendung des vo lle n  Tarifsa tzes nach Z iffe r 5 e rg ib t.

d) Vor Zustellung des Krisensteuerbescheids für 1931.
Bei der Bemessung der Vorauszah lungen, die vo r Z uste l­
lung  des Krisensteuerbescheids fü r  1931 fä ll ig  werden, is t 
zu berücksich tigen ,

daß A rb e its lo h n  von  n ic h t m ehr als 16 000.—  RM . zur 
K risensteuer der Veran lagten  n ic h t herangezogen w ird  
und fe rner,

daß bei L a n dw irte n  in  dem fü r  1930 veran lag ten  E in ­
kom m en die k ü n ft ig  steuerbefre iten ersten RM . 6000.—  
der la n d w irtsch a ftlich e n  R e ine inkün fte  noch en tha lten  
s in d ; diese Be iträge w erden also bei der Berechnung der 
V orauszah lungen ausgeschieden. D ie Vorauszahlungen, 
die vo r Z us te llu n g  des Krisensteuerbescheides fü r  1931 
fä llig  w erden, werden daher fü r  die e inzelnen Gruppen 
nach Maßgabe der Z iffe r  6 e festgesetzt (K rV . D B . § 11).

e) Wie werden die Vorauszahlungen berechnet?

aa) Bei Einkünften aus Gewerbebetrieb,
s o n s t i g e r  s e l b s t ä n d i g e r  B e r u f s t ä t i g ­
k e i t ,  K a p i t a l v e r m ö g e n ,  E i n k ü n f t e n  
a u s  V e r m i e t u n g  u n d  V e r p a c h t u n g ,  a n ­
d e r e n  w i e d e r k e h r e n d e n  B e z ü g e n  u n d  
s o n s t i g e n  L e i s t u n g s g e w i n n e n .

Es w ird  von dem veran lag ten  S tu fene inkom m en (siehe 
Z iffe r 5) ausgegangen (K rV . DB. § 12).

bb) Bei laudwirtschaftlichen Einkünften.
1. Soweit von  solchen S teuerp flich tigen  E inkom m en­

steuervorauszah lungen n ic h t m ehr erhoben werden
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(V O . vom  8. 5- 1931), werden auch ke ine K risensteuer­
vorauszah lungen angefordert.

2. Bei G esam teinkom m en bis zu 12 000.—  R M ., in  dem 
R e ine inkün fte  aus Land- und  F o rs tw irtscha ft oder R ein­
e in kü n fte  aus der Verpachtung  von la n d w irtsch a ftlich e n , 
fo rs tw ir tsch a ftlich e n  und gärtnerischen Betrieben ent­
ha lten  sind, werden fü r  die Berechnung der Vorauszah­
lungen  vom  veran lag ten  E inkom m en  die la n d w irtsch a ft­
lichen  R e ine in kü n fte  bis zu höchstens 6000.—  RM . abge­
zogen. D anach A u f-  oder A b rundung  des verbleibenden 
E inkom m ens und Berechnung der Vorauszah lungen nach 
Z iffe r  5.

3. Bei G esam teinkom m en über 12 000.—  R M ., in  dem 
R e ine inkün fte  der un te r 2. genannten A rte n  en tha lten  
sind, ke in  A bzug der ersten 6000.—  RM . der la n d w ir t­
scha ftlichen  R e ine inkün fte . Vorauszahlungsberechnung 
ohne weiteres nach Z iffe r  5 (K rV . D B . § 13).

cc) Einkünfte bis zu 16 000.— RM.,

in  denen A rb e its lo h n  en tha lten  is t:

Die K risensteuervorauszah lungen werden n u r vom  
sonstigen, n ic h t aus A rb e its lo h n  bestehenden E inkom m en  
berechnet.

Z u r E rm itt lu n g  des sonstigen E inkom m ens is t von den 
Beträgen auszugehen, die im  E inkom m ensteuerberech­
nungsbogen nach Abzug der W erbungskosten als R e in ­
e in kü n fte  bei den e inzelnen E inkom m ensarten  angesetzt 
sind. Vom  Gesamtbeträge dieser R e ine in kü n fte  sind ab­
zuziehen :

1. die im  Berechnungsbogen als Ausgaben besonders 
zum  A bzug zugelassenen Schu ldz insen ;

2. in  den F ä llen , in  denen das sonstige E inkom m en  (Ge­
sam tbe trag  der R e ine inkün fte ) den B ru tto a rb e its lo h n  
überste ig t, auch die Sonderleistungen.

Der Jahresbetrag der V orauszah lungen is t nach dem 
T arifsa tz  (Z iff. 5) zu berechnen, der sich fü r  das Gesamt­
e inkom m en einsch ließ lich  des A rbe its lohns ergeben 
w ü rd e ; der T a rifsa tz  r ic h te t sich also n ic h t nach der Höhe 
des sonstigen E inkom m ens, sondern nach dem ve ran lag ­
te n  S tufene inkom m en.

dd) Einkünfte über 16 000.— RM.,
in  denen A rb e its lo h n  en tha lten  ist. Berechnung der V o r­
auszahlungen nach Z if f.  5.

Steht bei solchen S teuerp flich tigen  fest, daß ih r  B ru tto ­
a rbe its lohn  im  laufenden S teuerabschn itt 16 000.—  RM. 
n ic h t übersteigen w ird , dann Berechnung nach cc) (Z iff. 4 
zu d h in s ic h tlic h  des H ärtenausgle ichs und der E r­
m äß igung um  120.—  RM . h ie r anw endbar). (K rV .D B .
§ M -)

ee) Gemischtes Einkommen bis zu 8000.— RM.
Bei S teuerp flich tigen , deren E inkom m en  n ic h t den Be­

tra g  von  8000.—  RM . überste ig t und  außer E in k ü n fte n , 
von  denen nach §§ 69, 83 des Einkom mensteuergesetzes 
der Steuerabzug vorgenom m en worden is t, aus sonstigem 
E inkom m en  besteht, w ird  untersch ieden:

1. wenn nach § 90 Abs. 1 Satz 1 ES tG , eine Veran lagung
des gesamten E inkom m ens s ta ttgefunden ha t, so be­
rechnen sich die K risensteuervorauszah lungen

a) wenn steuerabzugspflichtiger A rbe its lohn  en tha lten  
ist, nach cc.

b) w enn steuerabzügspflichtiger K a p ita le rtra g , aber 
ke in  A rb e its lo h n  en tha lten  ist, nach dem veran lag ten  
S tu fene inkom m en u n te r A nw endung  der Tabelle 
(Z iff. 5)-

c) w enn sowohl steuerabzugspflichtiger A rb e its lo h n  
als auch steuerabzugspflichtiger K a p ita le rtra g  en t­
ha lten  ist, nach cc;

2. w enn die V eran lagung nach § 90 Abs. 1 Satz 2 des 
Einkom mensteuergesetzes au f das sonstige E in k o m ­
m en beschränkt worden ist, so is t von diesem sonstigen 
E inkom m en  1%  als Jahresbetrag der Vorauszahlungen 
festzusetzen (§ 15 K rV .D B .) .

7 . V o r a u s z a h l u n g s b e s c h e i d  w i r d  e r ­
t e i l t .

Über die Höhe der festgesetzten V orauszah lungen er­
h ä lt der S teuerpflich tige einen Vorauszahlungsbescheid 
(K rV .D B . § 18).

8. D i e  V o r a u s z a h l u n g e n  w e r d e n  a n ­
g e r e c h n e t .

a) A u f die fü r  1931 festgesetzte K risensteuer werden 
die Beträge angerechnet, die a u f die am  10. O ktober 1931 
fä llig e n  K risensteuervorauszah lungen geleistet worden 
sind.

b) A u f die fü r  1932 festgesetzte K risensteuer werden 
die Beträge angerechnet, die au f die am  10. M ärz und 
10. O ktober 1932 fä llig e n  K risensteuer Vorauszahlungen 
geleistet worden sind.

A  n m . : D ie B estim m ungen zu a) und b) gelten auch 
dann, wenn die im  g leichen V ie r te lja h r  zu leistende E in ­
kom m ensteuervorauszah lung  nach § 95 le tz te r Satz
EStG, fü r  einen späteren S teuerabschnitt anzurechnen ist.

c) K risen  l o h n  Steuerbeträge werden n ic h t angerech­
net (K rV .D B . § 25).

9. A b s c h l u ß z a h l u n g  i n n e r h a l b  e i n e s  
M o n a t s .

Soweit die V orauszah lungen h in te r der veran lagten 
K risensteuerschu ld  Zurückble iben, is t die A bsch lußzahlung 
inne rha lb  eines M onats nach Z us te llung  des K risensteuer­
bescheides zu le isten (K rV .D B . § 26 Satz 1).

10. E r s t a t t u n g  ü b e r z a h l t e r  V o r a u s ­
z a h l u n g e n .

Soweit die V orauszah lungen die veran lagte  K rise n ­
steuer übersteigen, müssen sie e rs ta tte t werden, sobald die 
K risensteuerveran lagung des betreffenden Steuerab­
schn itts  unanfech tba r geworden is t (K rV .D B . § 26 Satz 2),

11. W e l c h e s  R e c h t s m i t t e l ?

Gegen den Vorauszahlungsbescheid is t die Beschwerde 
an das Landesfinanzam t zu lässig.

Sie kan n  n u r bis zum  A b la u f eines M onats e ingelegt 
werden, gerechnet vom  Ende des Tages ab, an dem der 
Bescheid dem S teuerpflich tigen bekanntgegeben ist. A ls  
Tag der Bekanntgabe g i l t :

a) w enn dieser Bescheid dem S teuerp flich tigen  durch 
e in fachen B rie f oder eingeschriebenen B rie f zugesandt 
w orden is t :

der d ritte  Tag nach der Aufgabe zu r P ost;

b) w enn dieser Bescheid dem S teuerpflich tigen fö rm lic h  
zugeste llt w o rden  is t:

der Tag der Zuste llung .

12. P ü n k t l i c h  z a h l e n !
D enken Sie daran, daß u n p ün k tlich e  Z ah lu n g  von  dem 

Tage der F ä ll ig k e it an Verzugszuschläge in  Höhe von 
5 %  fü r  jeden angefangenen ha lben M ona t (also 120%  
jä h rlic h )  nach sich zieht. Außerdem  w ird  die geschuldete 
Summe au f K osten des S teuerp flich tigen  beigetrieben.



Beleg und B ilanz
4. Jahrgang, H e ft 25
I .  September 1931 fS 10 B Um satzsteuer 

Voranm eldungen 
Ä rz t l.  H ilfe le is tungen

2 mal Umsatzsteuer
I .  Wieder monatliche Voranmeldungen und monat­

liche Vorauszahlungen.
Nach Angabe des R F M  ließ es die angespannte F inanz­

lage des Reiches n ic h t zu, die in  einem  Runderlaß vom  
17. Februar 1927 l i l a  555 un te r I I I  1 getroffene A n o rd ­
nung über Abschaffung der m ona tlichen  Vorauszahlungen 
bei der Um satzsteuer länger au frech tzue rha lten . Daher 
werden durch  eine V ero rdnung  vom  25. J u n i 1931 fü r  Steuer­
p flich tig e  m it  e iner gewerblichen oder be ru flichen  T ä tig ­
k e it von  erheb lichem  U m fang  w ieder w ie  frü h e r die 
m ona tlichen  V oranm eldungen und V orauszah lungen e in­
ge füh rt. In  der V ero rdnung  is t aber vorgesehen, daß

nur Unternehmen mit einem steuerpflichtigen Umsatz
von über 20 000.— RM.

k ü n ft ig h in  zu r Abgabe von  m ona tlichen  Voranm eldungen 
{e rs tm a lig  am  10. N ovem ber 1931) und zu r Le is tung  m o­
n a tlich e r Vorauszah lungen ve rp flich te t sind. D u rch  diese 
Maßnahme so ll e rre ich t werden, daß m ehr als zwei D r it te l 
a lle r U m satzsteuerpflichtigen  auch w e ite rh in  n u r v ie rte l­
jä h r l ic h  voranm elden und vorauszahlen. R F M  w e ist h ie r­
bei darau f h in , daß Zuschläge nach § 168 Abs. 2 RAO . 
und Verzugszinsen n ich te rhoben werden, wenn die V o r­
anm eldungen bis e insch ließ lich  zum  15. des F ä llig ke its ­

m onats be im  F inanzam t eingehen und die V orauszah lun­
gen bis e insch ließ lich  dieses Tages gezahlt sind.

Maßgebend fü r  die Festste llung, 

ob ein Steuerpflichtiger seine Voranmeldungen mo­
natlich abzugeben hat,

is t g rundsä tz lich  der U m satz des im  K a le n d e rjah r 1930 
zu Ende gegangenen Steuerabschnitts. E ine Abw e ichung 
h ie rvo n  is t in  den in  § 2 der V e ro rdnung  vorgesehenen 
F ä llen  m ög lich . Dieser la u te t:

„ I s t  e in im  K a le n d e rjah r 1930 endender S teuerabschnitt 
n ic h t vorhanden, oder is t die A nnahm e ge rech tfe rtig t, daß 
im  laufenden S teuerabschnitt der s teuerp flich tige  Um satz 
sich w esentlich  e rhöh t, so ha t das F inanzam t im  einzelnen 
Fa lle  darüber zu entscheiden, ob der steuerp flich tige  
Jahresum satz vo rauss ich tlich  den Betrag von  20 000.—  
R M , überste ig t und h iernach m ona tliche  Voranm eldungen 
abzugeben und m ona tliche  Vorauszah lungen zu le isten 
sind. Is t  die A nnahm e ge rech tfe rtig t, daß im  laufenden 
S teuerabschnitt der s teuerp flich tige  U m satz e rheb lich  
un te r 20 000.—- RM . s in k t, so ha t das F inanzam t au f 
A n tra g  des S teuerpflich tigen die Abgabe v ie r te ljä h r lic h e r 
V oranm eldungen und die Le is tung  v ie r te ljä h r lic h e r V o r­
auszahlungen zugelassen.“
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Um satzsteuer
W echsel

o p V iz i  A T *Q r*V l1 'l1 z *  / L ö s u n g  d e r  S t e u e r a u f g a b e  N r .  7
L  r a K t l S C n e  ^ t e u e r s c n u i e  /  (A llg  A n fänge rku rsus  vg l. H e ft 2 I ,  Seite 331 /332).

6 beste Lösungen sandten ein: K a r l Menze, B .; Georg Kempen, N E l s e  Skup in , B .; Josef Glich, W .; 
W. Bendel, R .; August Schnitzlein, L.
J)ie genannten Einsender erhielten die ausgesetzten Buchprämien.

33 weitere richtige Lösungen wurden eingesandt von Gurt Schiefer, S t.; Otto Karger, Sch.; W illy  Volk­
hardt, F .; Herbert Blümel, B .; M oritz  Lübbers, L .; Frieda Weißbach, Z .; Eduard de Crignis, M .;  
F. Siebenwirth, B .; Richard Lose, D .; W ilhelm Deiche, J .; K u rt Wilkendorf, H .; G. Bischer, E .; 
Horst Dünger, N .;  K a r l Darmochwal, //. . Friedrich  Buhler, F .; Otto Pjauly, N . ;  H . Gierth, E .; Hans 
Kreuzer, W.; Friedrich Andreas, N .;  E rich Thanheiser, N .;  Herbert Allermanns, E .; Carl Vetter, L .;  
F ritz  Ballheim er, W .; Helmuth Schüssler, V .; P au l Beyer, M .;  Ernst Sichert, 0 . ;  Bernhard Haber­
korn, D .; K . Balke, B .; Gerhard Pabst, A .; K u rt Strauß, J .; Leo Schönwetter, B .; W ill i Sage, P .; 
M ax Glaser, A.

3 unrichtige Lösungen wiesen die nachstehend besprochenen Fehler auf.

D ie  U m s a t z s t e u e r  b e i m W e c h s e l v e r k e h r .
Die gestellten F ragen sind fo lgenderm aßen zu beant­

w o rte n :
i .  A us dem W echse l über R M . 1800.—  sind  m it  dem 

Tage der W e rts te llu n g  du rch  die d iskontierende B ank, 
also am  30. 3. 1931, von dem K a u fm an n  A . R M . 1760.—  
ve re innahm t. D ieser B etrag is t in  der Um satzsteuer­
voranm e ldung  fü r  das 1. V ie r te lja h r 1931 von  dem K a u f­
m ann  A . als s teuerpflich tiges vere innahm tes E n tg e lt 
anzugeben.

D ie  von  dem A kzep tan ten  am  18. 4. 1931 bezahlten 
Diskontspesen von R M . 40.—  ste llen  an diesem Tag fü r  
den K a u fm a n n  A . vere innahm tes E n tg e lt dar. Sie sind 
e ine um sa tzs teuerp flich tige  E innahm e, w e il m it  diesem 
Betrag eine Forde rung  des A . aus um sa tzs teuerp flich tige r 
W a ren lie fe ru n g  beg lichen w ird . Der T e ilbe trag  von 
R M . 40.—  is t aber erst in  der U m satzsteuervoranm eldung 
fü r  das 2. V ie r te lja h r 1931 zu berücks ich tigen .

(D ie  von  E insendern von  Lösungen geäußerte A ns ich t,
daß R M . 1760.------(- R M . 80.—  um sa tzs teuerp flich tig  sind,
is t u n r ic h tig . Z w a r m uß der K unde insgesamt diese Be­
träge aufw enden, aber doch n u r  R M . 1800.—  fü r  T ilg un g  
der W arenschu ld , w e ite re  R M . 40.—  fü r  K red itgew ährung. 
D er K a u fm a n n  A . ve re innahm t n u r RM . 1800.—  fü r  seine 
W aren lie fe rung . M ehr kann  bei ih m  n ic h t s teuerp flich tig  
sein.)

2. W enn  im  F a lle  1 angenom m en w ird , daß die durch  
die D isk o n tie ru n g  des Wechsels über R M . 1800.—  ent­
stehenden Spesen und die in  Abzug gebrachten Z insen 
n ic h t von  dem A kzep tan ten  des W echsels getragen w er­
den, sondern vom  A usste lle r des W echsels, so h a t dieser 
fü r  seine Forde rung  über RM . 1800.—  n u r R M . 1760,—  
ve re innahm t. N ur dieser Betrag u n te r lie g t der U m satz­
steuer. E r  ist, da die D isko n tie ru n g  per 30. 3, 1931 e rfo lg t 
is t, in  der V o ranm e ldung  fü r  das 1. V ie r te lja h r  1931 zu 
berücksich tigen .



F ü r die L andw irte , die nach U m satzs teuerdurchschn itt­
sätzen versteuern, bewendet es b is zu r Neufestsetzung der 
Um satzsteuerdurchschn ittsä tze fü r  das W irts c h a fts ja h r 
1931/1932 bei den bisherigen Z ah lungste rm inen .

Z unächst ergehen
keine besonderen Mitteilungen
über die m ona tliche  V orauszah lungsp flich t im  E inze lfa lle . 
Is t  jedoch bis zum  10. (15.) Novem ber 1931 eine V o r­
anm eldung von den vom  F ina n za m t festgeste llten M o­
natszah lern  n ic h t abgegeben und eine V orauszah lung 
n ic h t geleistet, so w ird  dem S teuerpflich tigen m itge te ilt, 
daß er m ona tliche  V oranm eldungen abzugeben und m o­
na tliche  Vorauszah lungen zu le isten ha t. G ib t der 
S teuerpflich tige a u f diese M itte ilu n g  h in  in  angemessener 
F r is t die V oranm eldung ab und le is te t er die Vorauszah­
lung , so w ird  von  der Festsetzung von Zuschlägen nach 
§ 168 Abs. 2 R A O . und von  Verzugszinsen abgesehen.

I I .  Aerztliche und ähnliche Hilfeleistungen, Arznei-, 
H eil- und Hilfsmittel bei Sozialversicherungen.
Nach § 2 N r. 9 U StG , s ind vo n  der Um satzsteuer aus­

genom m en :
ä rz tliche  und ähn liche  H ilfe le is tungen , A rzn e i-, H e il- 

und H ilfs m itte l, sow eit E n tge lte  d a fü r von  den reichs­
gesetzlichen V ers icherungsträgern, den K rankenkassen 
der selbständigen H andw erke r und Gewerbetreibenden 
sowie den Ersatzkassen (§§ S03ff. der Reichsversiche­
rungsordnung) zu zahlen sind. Dasselbe g ilt  auch fü r  H e il­
ansta lten  und K rankenhäuser, sow eit sie das H e ilv e rfa h ­
ren  im  A u ftra g  von  reichsgesetzlichen V ers icherungsträ ­
gern du rch füh ren .
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H ie rzu  g ib t R F M  in  e inem  E rlaß  folgendes bekann t:

Es is t von  verschiedenen Seiten angeregt w orden, die 
V ergünstigung  des § 2 N r. 9 U StG , a u f die von  den ö ffent­
lichen  Fürsorgeverbänden zu zahlenden Entge lte  aus­
zudehnen, da besonders bei den je tz igen  W irtsch a ftsve r­
hältn issen den Fürsorgeverbänden in  w e item  Um fange 
h ilfsbedürftige  Personen zur Last fa llen , deren Anspruch 
auf Leistungen der reichsgesetzlichen V ersicherungsträger 
erloschen is t oder denen ein solcher A nspruch  überhaupt 
n ic h t zusteht. Ä rz te  und A potheke r em pfinden es als U n­
b illig k e it, daß sie n u r fü r  Le istungen zu Lasten der re ichs­
gesetzlichen V ersicherungsträger von  der Um satzsteuer 
be fre it sind, fü r  g le icha rtige  Le istungen zu Lasten der 
Fürsorgeverbände jedoch Um satzsteuer e n trich ten  sollen, 
und zw ar selbst dann, w enn die F ürso rgep flich t gegenüber 
Angehörigen der gle ichen Personenkreise e ingetreten ist, 
fü r  deren ä rz tliche  Behandlung usw. vo rhe r die K ra n ke n ­
kassen die K osten  getragen haben.

V o rb e ha ltlich  e iner Ä nderung  des § 21 U S t.D B . erm äch­
t ig t  R F M . daher die F inanzäm ter, m it  W irk u n g  vom  1. Ja­
nuar 1930 ab die Landes- und Bezirksfürsorgeverbände 
im  Sinne des § 1 der V ero rdnung  über die F ürso rgep flich t 
vom  13. F ebruar 1924 —  Reichsgesetzbl. I  S. 100 —  
um satzsteuerlich  reichsgesetzlichen V ersicherungsträgern 
(§ 2 Nr. 9 UStG .) g le ichzuste llen , so daß fü r  die von  den 
Fürsorgeverbänden gezahlten E n tge lte  B e fre iung  von  der 
Um satzsteuer im  Rahm en des § 21 U S t.D B . e in tr it t .  Das 
g ilt  auch fü r  die in  e in igen Ländern  bestehenden Orts­
fürsorgeverbände, da sie Bezirksfürsorgeverbände im  
Sinne der F ürso rgep flich tve ro rdnung  darste llen.

(D aß die R M . 40.—  n ic h t s teue rp flich tig  s ind, is t ke ine 
Folge des § 2 N r. 2 U S tG ., w ie  ein ige Einsender m einen, 
sondern fo lg t aus § 8 Abs. 1 U S tG .: „ D ie  Steuer w ird  
von  dem fü r  die s teuerp flich tige  Le is tung  ve re innahm ten  
E n tg e lt berechnet.“  H ie r  sind eben n u r R M . 1760.—  fü r  
die W a ren lie fe ru n g  ve re innahm t.)

3. D ie am  30. M ärz 1931 eingegangenen Z insen  von 
RM . 150.—  fü r  die sozusagen von  der M asch inen fab rik  M. 
selbst vorgenom m ene D isko n tie ru n g  der W echsel stellen 
vere innahm tes E n tg e lt dar und w ären  som it von  M . in  
der U m satzsteuervoranm eldung fü r  das 1. V ie r te lja h r 
1931 zu berücks ich tigen . D ieser B etrag is t aber e in  E n t­
ge lt fü r  K re d itg ew äh ru n g  un d  s te llt nach § 2 N r. 2 UStG , 
e in  um satzsteuerfre i vere innahm tes E n tg e lt d a r; der 
Betrag is t daher von  den G esam teinnahm en als um satz­
s teuerfre i w ieder abzusetzen.

(Angenom m en is t h ie rbe i, daß der B etrag von  RM . 150.- 
n u r Z insen da rs te llt, n ic h t E rsatz fü r  U nkosten  der M aschi­
n e n fa b rik . Daß sich die B e fre iung  der K red itgeschäfte  
vo n  der Um satzsteuer n ic h t n u r, w ie  v ie lfa ch  behauptet 
w ird , au f H ingabe und  R ückzah lung  von  D arlehen be­
sch ränk t, sondern sich auch  a u f Z insen , P rov is ionen  usw. 
fü r  die K re d itg ew äh ru n g  e rs treckt, e rg ib t sich aus der 
E ntsche idung R F H . Band 7 Seite 96.)

D ie  fü r  die M asch inen lie fe rung  nach F ä llig k e it der 
W echsel im  J u n i 1931 vere innahm ten  Beträge von  ins­
gesamt R M . 5000.—  sind in  der U m satzsteuervoranm el­
dung fü r  das 2. V ie r te lja h r  1931 zu berücksich tigen .

4. Der am  2. 5. 1931 durch  die D isko n tie ru n g  ver­
e innahm te  B etrag von  R M . 6030.—  s te llt  in  Höhe von 
RM . 6000.—  die Bezahlung der W aren lie fe rung  dar, in  
Höhe von R M . 30.—  is t er v e rm u tlic h  e in  Z insgew inn  fü r  
die eigene K red itg ew äh ru n g  seit dem Tage der A usste llung  
des W echsels bis zum  D iskon tie rungstage. M it  diesem 
Teilbeträge von  R M . 30.—  w ird  som it ke ine W aren fo rde ­
ru n g  g e tilg t. D er B etrag is t daher als Z insgew inn  fü r  die 
K re d itg ew äh ru n g  n ic h t um satzsteuerp flich tig .
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Stellen die RM . 30.—  dagegen eine Z insd iffe renz dar 
gegenüber dem von  der B ank  berechneten Z inssatz, oder 
hande lt es sich u m  Ersatz von  U nkosten, dann wäre dieser 
Betrag, sow eit er n ic h t a u f die eigene K red itgew äh rung  
e n tfä llt,  um satzs teuerp flich tig , da dieser Betrag fü r  B. 
aus einer „sons tigen  Le is tung “  ve re in n a h m t w ird , die 
n ic h t u n te r eine B e fre iu ng svo rsch rift des Gesetzes fä llt .

Der T e ilbe trag  von  R M . 6000.—  is t am  2. 5. 1931 als 
vere innahm tes E n tg e lt fü r  eine um satzsteuerp flich tige  
W aren lie fe rung  anzusehen.

In  der U m satzsteuervoranm eldung fü r  das 2. V ie rte l­
ja h r  1931 wäre der B etrag von  R M . 6030.—  u n te r die 
G esam teinnahm en au fzunehm en; abzusetzen w äre je ­
doch als s teuerfre i nach § 2 N r. 2 UStG . R M . 30.—  oder 
der geringere Betrag, der auf eigene K red itgew äh rung  
e n tfä llt.

5. D u rch  die seitens des L ie fe ran ten  e rfo lg te  A nnahm e 
und G u tsch rift des von  G. weitergegebenen W echsels lieg t 
in  Höhe von  R M . 1465.—  eine T ilg un g  der Forderung  aus 
der um satzsteuerp flich tigen  W aren lie fe rung  vo r. D a die 
G u tsch rift per 28. 3. 1931 e rfo lg t is t, w äre dieser Betrag 
in  der U m satzsteuervoranm eldung fü r  das 1. V ie r te lja h r  
1931 zu berücksichtigen.

D ie w e ite r berechneten, vom  L ie fe ran ten  an der W ech­
selsumme gekürzten  D iskontspesen von RM . 35.—  sind 
m it dem Tage des E ingangs dieses Betrages, also am
6. 4. 1931, um satzsteuerp flich tig , da h ie rm it der Rest der 
Forderung  aus der W aren lie fe ru n g  bezahlt w ird . D er 
Betrag is t in  der V oranm eldung fü r  das 2. V ie r te lja h r  
m it anzugeben.

(U n r ic h t ig  is t die A u ffassung, daß die R M . 35.—  Z insen  
fü r  K red itgew äh rung  darste llen  und deshalb um satz­
steuerfre i sind. G. gew ährt gar ke inen  K re d it, sondern 
sein L ie fe ran t. G. e rh ä lt v ie lm e h r m it  den R M . 35.—  den 
Rest seiner Forderung  von  RM . 1500.— .)

D r. H . F . P 1 i  n k  e.
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4 C B uchführungsaufgabe Nr. 4 
Vers icherungsagentur

Ö

Praktische Buchhalterschule /  B u c h f ü h r u n g s a u f g a b e  Nr .  4
Lösungen zu dieser die Wendigkeit neuen Situationen gegenüber schulenden Aufgabe erbittet die Schrift­

leitung bis zum 24. August 1931 an Carl Fluhme, Berlin-Johannisthal, Friedrichstraße 44.
F ü r die besten Lösungen w ird  je eine Buchprämie ausgesetzt.

Was tut W alter Sternfeld? Er denkt nach über 
d ie  B u c h f ü h r u n g  d e r  V e r s i c h e r u n g s ­

a g e n t u r .
Bitte, helfen Sie ihm dabei.

Nachdem es H e rrn  W a lte r  S tern feld  in  S tu ttg a rt n ic h t 
gelungen w ar, seine G läub iger zu einem  Verg le ich  au f 
der von  ih m  vorgeschlagenen Basis zu bestim m en, be­
schloß er, seine F irm a  zu liq u id ie re n . Z u m  L iq u id a to r  
bestellte er den bereits m it  seinen Geschäften ve rtrau ten  
T reuhänder E rns t Vorbedacht. Da es H e rrn  S tern feld  
aus dem S tud ium  der Handelspresse bekann t w a r, daß 
das Versicherungsgewerbe un te r der W irtsch a ftsk rise  ve r­
hä ltn ism äß ig  w en ig  zu le iden hatte, und  er andererseits 
über einen großen B ekann tenkre is  verfüg te ,
beschloß er, die Generalagentur einer Versicherungs­

agentur zu übernehmen.
Z w ei W ege standen ih m  h ie rfü r  offen:
a) die Ü bernahm e einer bestehenden A ge n tu r, oder
b) die N eue rrich tung  e iner A gen tu r.
Aus der E rw ägung  heraus, daß er bei Übernahm e 

e iner A g e n tu r le ich t ü b e rv o rte ilt  werden könnte , zum al 
er über große Fachkenntn isse noch n ic h t ve rfüg te , ent­
schloß sich S tern feld  fü r  den zw eiten W eg. Es gelang 
ih m  auch le ich t, die G enera lve rtre tung  fü r  S tu ttg a rt und 
Umgegend der erst k ü rz lic h  gegründeten „N e u k ö lln e r

A llgem e inen  V ers icherungs-A .G . fü r  Feuer-, E inbruchs­
und D iebstah lvers icherung“  in  N eukö lln  zu e rha lten. 
D er V e rtrag  w urde am  i .  J u li  1930 geschlossen. Mehrere 
K is te n  m it  P ropagandam ateria l a lle r A r t ,  P räm ien ­
ta r ife n  usw. tra fe n  bereits zwei Tage später e in. Von 
der E rr ic h tu n g  eines besonderen Büros w o llte  St. vo r­
lä u fig  absehen; er begnügt sich dam it, e in  Z im m e r seiner 
P r iva tw o h n u n g  bürom äß ig  e inzu rich ten .

N unm ehr konn te  er an die E in r ic h tu n g  e iner Buch­
fü h ru n g  denken. Da ih m  auch „ In k a s s o -V o llm a c h t“  er­
te ilt ,  er also zum  E inzug  der P rä m ien q u ittu n g en  bei den 
Vers icherten  berech tig t und v e rp flich te t w ar, w a r es die 
Aufgabe, die B u ch fü h ru n g  so e inzu rich ten ,

daß er jederzeit ersehen konnte
a) den B etrag der noch ausstehenden P räm ien,
b) seine Schuld bezw. sein Guthaben gegenüber der Zen­

tra le  sowie,
c) w e lcher B etrag ih m  fü r  seinen persönlichen U n te rh a lt 

z u r V e rfügung  stand.

Die Ueberwaehung der Prämieneingänge
is t darum  fü r  den Agenten besonders w ich tig , w e il sie von 
den Versicherungsgesellschaften fü r  das rechtze itige  
Inkasso der P räm iengelder sowie fü r  die A b lie fe ru ng  
v o ll h a ftba r gem acht w erden können. Entstehen den
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4 A B uchha ltung
K a rte ie n
S pre izkarte i

Von technisch#wirtschaftlicher Kaufmannsarbeit

Die Spreizkartei als Schrittmacher der Steilkartei
Allgemeines.

Seit dem Erscheinen der F l a c h k a r t e i  —  die auch 
v ie lfach  „S ic h tk a r te i1 genannt w ird , ob m it  Recht oder 
U nrech t, so ll h ie r je tz t n ic h t un te rsuch t werden —  ist 
e in K a m p f zw ischen ih r  und der a ltbekann ten  S t e i l -  
ka rte i ausgebrochen. D ie H ers te lle r der le tz te ren  wehren 
sich m it a lle r M acht gegen die erstere und b ringen  in fo lge ­
dessen eine Neuerung und Verbesserung nach der anderen 
heraus.

Über einen besonders w ich tigen , g le ichze itig  sehr ein-

Abb. 1.

fachen F o rts c h ritt  w o llen  w ir  heute berich ten und ih n  
im  B ilde vo rfü h re n .

E in  Kasten der S t e i l  k a rte i faß t —  je  nach Länge 
und K a rto ns tä rke  —  800 bis 1500 K a rte n , die —  w ie  im

Abb. 2.

B ilde  —  a u frech t h in te re inander stehen, infolgedessen 
is t n u r der Name der ersten K a rte  ohne weiteres lesbar. 
Z u r  schnellen Ü bers icht bzw. zum  rascheren F inden is t 
eine U n te rte ilu n g  durch  L e itka rte n  zw ischengeschaltet.
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Gesellschaften A us fä lle  durch  nichtsachgemäße F üh ru n g  
von  Büchern, so m uß der A gent den Schaden ersetzen.

Da das e igentliche A rbe itsgeb ie t des Generalagenten 
in  O rgan isa tion  und  A k q u is it io n  besteht, muß die B uch­
fü h ru n g  so w enig  k o m p liz ie rt w ie  m ög lich  sein.

Das P r ä m i e n k o n t o  w ird  fü r  a lle  P räm ien ­
qu ittungen , die die A g e n tu r zum  Inkasso e rh ä lt, be­
las te t und das K o n t o  D i r e k t i o n  e rkann t. F ü r 
die e in laufenden P räm iengelder w ird  das P räm ienkon to  
e rka n n t, so daß der Saldo des P räm ienkon tos g le ich der 
Summe der ausstehenden P räm ien  ist. Sind U n te r­
agenten vorhanden, so kann  m an a u fte ile n :
1. D irek tionsp räm ien ,
2. Eigene P räm ien,
3. A gen tu rp räm ien ,
4. Außenstände. A uch  das K o n to

P r o v i s i o n e n
bedarf der zweckm äßigen U n te rte ilu n g .

Die von der Zentrale der Agentur gutgebrachten 
Provisionen

werden dem D ire k tio n sko n to  belastet und dem P ro v i­
s ionskonto  gutgeschrieben. Andererseits is t das P ro­
v is ionskon to  zu belasten fü r  die den U nteragenten g u t­
gebrachten P rovis ionen . A u f diese W eise e rg ib t das 
P rov is ionskon to  den Saldo der erha ltenen und der w e ite r­
gegebenen P rovis ionen , also den Betrag der verbleibenden 
P rov is ion . M an kann  deshalb zweckm äßig das P ro v i­
s ionskonto  in  ä h n liche r W eise w ie  das P räm ienkon to  
un te rte ilen . —  Die von der G eneralagentur nach A n ­
weisung der D ire k tio n  ausbezahlten Schadensummen 
werden a u f e inem

S c h a d e n k o n t o
verbucht. (Bel. : Schadenkonto, erk. : Kassa- bzw. B ank­
ko n to ). W e ite r bedürfen die

U n k o s t e n
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Anders bei der F l a c h  ka rte i, e in  Schub faß t n u r 50 
bis 80 K a rte n , deren Nam en jedoch in fo lge  der schuppen­
a rtigen  A no rdnung  a lle  ohne weiteres lesbar sind.

M an ka n n  es verstehen, daß das Sinnen und T rach ten  
der H ers te lle r der S te ilka rte ien  u. a. darau f h inz ie lte , auch 
in  der S te ilka rte i die Nam en m ehrerer K a rte n  g le ichze itig  
lesbar zu m achen und dadurch die bisher „b lin d e “  K a rte i, 
auch, wenigstens te ilweise, zu einer S i c h t  ka rte i zu 
machen.

Beschreibung.
W ie  aus der Abb. 2 e rs ich tlich , is t dieses Streben er­

fo lg re ich  gewesen. M an ka n n  je tz t 8— 10 K artennam en 
—  oder andere Bezeichnungen —  m it  e inem  B lic k  über­
schauen und deshalb die gesuchte K a rte  e rheb lich  schneller 
finden. D ie dadurch entstehende A rbe its - und Z e it­
ersparnis is t n ic h t gering zu veranschlagen.

Das Z ie l w urde durch  eine ganz e igenartig  gestaltete 
K a rte , die ,,S pre iz“ ka rte , e rre ich t. Es g ib t da zwei 
verschiedene F orm en : die blaue i n  und  die gelbe 112.

Gebrauchsanweisung.
H in te r  jede K a rte ik a rte  im  Kasten w ird  eine blaue 

„S p re iz k a rte “  gestellt und da, wo notw endig , als weitere 
L e itka rte  —  im  B ilde  2 fü r  die d ritte n  Buchstaben —  eine 
gelbe „S p re iz k a rte “  m it  den betr. Buchstaben oder an­
deren Kennze ichen e ingefügt.

B enö tig t m an nun  z. B. die K a rte  „G o ld m a n n  &  Co.“ , 
so d rü c k t m an ganz le ich t a u f die überstehenden rechten 
Teile  der b lauen Spre izkarten zw ischen „ G “ , „ O “  und 
„ H “ , w ie das B ild  2 zeigt. Infolgedessen „sp re izen “  sich 
die u n te r dem F ing e rd ru ck  liegenden 8— 10 K a rte n  so 
w e it auseinander, daß m an ih re  Namen ganz e inw and fre i 
lesen kann . M an fä h rt m it  dem Zeigefinger in  die ent­
standene Lücke  vo r d e rK a rte  „G o ld m a n n “ , leg t die davor 
liegenden K a rte n  nach vo rn  um  und kann  nun  die K a rte  
ganz lesen oder herausnehmen.

Beim  W iedere inordnen v e rfä h rt m an entsprechend und 
spart infolgedessen auch dabei Z e it und A rb e it.
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besonderer Beachtung. W erden bestim m te U nkosten  
von der D ire k tio n  zu rücke rs ta tte t, so is t h ie r fü r  e in  be­
sonderes D i r e k t i o n s u n k o s t e n k o n t o  e in ­
zu rich ten .

Nach dieser ku rzen  Besprechung der Sonderheiten, die 
bei der B u ch fü h ru n g  e iner G eneralagentur zu beachten 
sind, kann  m an der Frage näher tre te n :
Welche Geschäftsbücher und welche Konten
kann  S ternfeld zweckm äßiger e in rich ten?

A lsdann wäre
eine Bilanz der Generalagentur
fü r  den 31. Dezember aufzuste llen . —  H ie r fü r  fo lgende 
Z a h le n :
B ankguthaben .................................................... RM . 216.—
P o s tsch e ckko n to ................................................... ,, 1 735-—
Kassa-Konto  .........................................................  ,, 430.—
P r iv a tk o n to ............................................................  ,, 6 231.—
D irek tionsp rov is ionen  ....................................... ,, 51 312.—
Eigene P rä m ie n ................................................... ,, 10 352.—
D ire k t io n s p rä m ie n ..............................................  ,, 17 516.50
A g e n te n p rä m ie n ..................................................  „  6 111.60
A g e n te n p ro v is io n e n ............................................ ,, 22 316.—
Außenstände .........................................................  „  12 716.—
D ire k tio nsu n ko s te n ..............................................  „  3 I 4° -—
A g e n tu ru n ko s te n ................................................... „  6 2 3 6 .—
M o b i l ia r ....................................................................... . iS 0'—
S c h ä d e n .............. ........................................................ . 7 5 ^ ° -—
D ir e k t io n ............................................................  ,, 20 960.—

Ob es sich um
„Soll“ oder „Haben“
bei den e inzelnen Positionen handelt, is t abs ich tlich  n ic h t 
angegeben. W e ite r sind die Z ah len  fin g ie rt, d. h. bevor 
Sie die Z ah len  verwenden, is t zu p rü fen , ob die Z ah len  
m öglicherw eise stim m en könn ten , anderenfa lls  sind sie 
vo r der B ilanzau fs te llung  abzuändern.

D ip lo m -K a u fm a n n  W a lte r  K  1 e b b a.

Anwendungsbereich.
Da m an a u f die K ennze ichnung der e inzelnen K a rte n  

durch  R eiter, Tabs usw. verz ich ten  muß —  da sie von  den 
überstehenden Teilen der Spre izkarten verdeckt w ürden  
—  kom m en die „S p re izka rte n “  n u r fü r  K a rte ie n  ohne 
diese K ennze ichnungen in  Frage, und das sind in  der 
Hauptsache die sog. Suchkarte ien, w ie A dreßkarte ien , 
M eldeam tskarte ien und ähnliche.

Es is t deshalb zu w ünschen, daß die weitere E n tw ic k ­
lung  dah in  geht, die F o rm  der Spre izkarten so zu ge­
sta lten, daß nu r an der äußersten rechten Ecke der K a rte n  
ein T e il übersteht, der zum  „S p re izen “  ausre icht, also 
w en ig  P la tz  w egn im m t. W enn dann die U n te rte ilu n g  
durch  L e itk a rte n  n u r lin k s  ein V ie rte l der K a rtenb re ite  
beansprucht, dann stehen fü r  R e iter, Tabs usw. im m e r 
noch m ehr als die H ä lfte  der K a rtenb re ite  zur V er­
fügung, und das genügt in  den w eitaus m eisten F ä llen .

Beurteilung.
Die E in fü g u n g  der „S p re iz k a rte n “  in  eine vorhandene 

S te ilka rte i s te llt eine ganz erhebliche V e rvo llko m m n u n g  
der S te ilka rte i dar, da sie das A rbe iten  in  der K a rte i be­
deutend e rle ich te rt und so beschleunigt, daß ein nennens­
w erte r Z e itgew inn  zu verzeichnen ist.

Außerdem  ka n n  n ie  m ehr eine K a rte  beim  Suchen und 
B lä tte rn  versehentlich  m itgeg riffen  w erden oder sich 
h in te r e iner L e itka rte  verstecken, w ie  das so m anchesm al 
vo rko m m t, denn das „S pre izen “  b r in g t sie unbed ing t in  
„S ic h t“ .

D ie K a rte i w ird  a lle rd ings m indestens doppelt so s ta rk , 
w ie  frü h e r —  fo lg lic h  is t auch die doppelte A nzah l Kästen 
notw end ig  —  das is t zw ar eine n ic h t geringe e inm alige  
M ehrausgabe, besonders bei größeren K a rte ien , aber sie 
w ird  frag los  durch  die genannten V o rte ile  w ettgem acht.

In  jedem  Falle  aber s te llen die Kosten e iner S te ilka rte i 
auch nach E in fü g u n g  der S pre izkarten n u r einen B ruch ­
te il der K osten e iner F la ch ka rte i dar.

P au l S c h l e n k e r .



Beleg und B ilanz
4. Jahrgang, H e ft 25
1. September 1931 8 12 B era tung : E rsta ttungsanspruch  (V errechnung) —  

Veräußerungspreis (G runderwerbsteuer) —  
N euveran lagung (P r. Gew.St.) —  W erbungs­
kos tene rhöhung—  Steuerabzg. (Sozia lversich.)

Aus dem Tagebuch des Beraters
Für die Beantwortung von Fachfragen gilt folgendes:

1. D ie  e r s t e  B e r a t u n g  i n n e r h a l b  e i n e s V i e r t e l j a h r e s  i s t  k o s t e n f r e i ,  wenn 
sie eine B rie f Seite nicht überschreitet. Diese V ergünstigung g ilt jeweils n u r bis zum A blau f des betreffenden 
Vierteljahres. F ü r die erste darüber hinausgehende, angefangene Briefseite w ird  stets eine Auskunfts­
gebühr von R M . 3.— , fü r  jede weitere angefangene Briefseite R M . 4.—  erhoben.

2. Jede weitere Beratung innerhalb des gleichen Vierteljahres kostet je angefangene Briefseile R M . 4.—.
3. Jeder Anfrage ist die laufende Bezugsgeldauittung und Freiumschlag beizulegen.

Bei Anträgen auf A uskunft w ird  das Einverständnis m it den Bedingungen nach Z iffe r 1 u. 2 vorausgesetzt.
4. Ueber die Auskunftsgebühr w ird  Rechnung erteilt. Der Betrag is t auf die im  K op f jedes Heftes ange­

gebenen Geldkonten der M u th ’sehen Verlagsbuchhandlung in  Stuttgart zu überweisen.
5. Sämtliche Anfragen sind zu richten an Carl Fluhme, Berlin-Johannisthal, Friedrichstraße 44. 

Beantwortung erfolgt in  der Reihenfolge des Eingangs.

Erstattungsanspruch und erste Vorauszahlungsrate
(E S tG . § 95).
Es hande lt sich ta tsäch lich  in  dem angefragten Falle  

n ic h t u m  eine V errechnung  e iner V orauszah lung  m it  
e inem  Betrage, dessen R ücke rs ta ttung  Sie beanspruchen 
können, sondern um  die nach träg liche  E rm äß igung e iner 
V orauszah lungsrate , die nach Ih re r  A bs ich t m it  dem E r­
sta ttungsanspruch verrechnet werden soll, w obei zu be­
tonen ist, daß h in s ic h tlic h  der Verrechnung eine M e i­
nungsversch iedenheit zw ischen Ih n en  und dem F ina n z ­
a m t n ic h t besteht. D ie M einungsverschiedenheit besteht 
n u r h in s ic h tlic h  der Höhe der Verrechnung.

Sie haben am  10. A p r i l  1931 au f G rund des E in k o m ­
mensteuerbescheides fü r  1929 R M . 1000.—  Vorauszah­
lungen zu le isten gehabt, da der E inkom m ensteuer­
bescheid fü r  1930 noch n ic h t vo rlag . Diese Regelung 
en tsprich t der V o rs c h rift  des § 95 Satz 1 EStG.

Das F inanzam t ha t Ihnen  diese Vorauszahlungsrate 
gestundet bis zu r Z us te llu n g  des Steuerbescheides fü r  
1930, offenbar w e il m it  e inem  n iedrigeren E inkom m en  
fü r  1930 zu rechnen w ar, also fü r  1929, so daß ein E rs ta t­
tungsanspruch Ih re rse its  vorauszusehen w ar. Das F inanz­
a m t ha t dann auch nach Z us te llung  des Steuerbescheides 
fü r  1930 die au f G rund des § 95 Satz 1 EStG, zu zahlende, 
aber von  ih m  gestundete erste V orauszah lungsrate  1931 
m it  diesem E rs ta ttungsanspruch  aus dem Steuerbescheid 
fü r  1930 verrechnet.

Ih re r  M e inung  nach hä tte  das F inanzam t n u r den Be­
tra g  verrechnen dürfen , der als w eitere  V orauszah lungs­
rate in  Höhe von  R M . 615.—  im  Steuerbescheid fü r  1930 
fü r  das K a le n d e rjah r 1931 festgesetzt worden ist. Das 
is t aber e in  I r r tu m . D enn das Gesetz v e r t r i t t  im  a ll­
gemeinen und h ie r ausd rück lich  den S tandpunkt, daß 
der Staat das Geld, was er e inm a l ve re in n a h m t hat, ob­
g le ich er genau nach seinem eigenen Steuerbescheid weiß, 
daß er zu v ie l e rha lten  hat, n ic h t herauszugeben b rauch t, 
bis w iederum  der neue S teuerabschn itt beendet is t und 
der neue Steuerbescheid zugeste llt und unanfech tba r ge­
worden is t. M it  anderen W o rte n  w ürde  der E rs ta ttungs­
anspruch aus der am  I .  A p r i l  1931 a u f G rund der Voraus­
zahlungsfestsetzung im  Steuerbescheid von  1930 fü r  den 
S teuerabschn itt 1929 gezahlte Betrag von RM . 1000.—  
theore tisch  e rs ta ttungsfäh ig  sein erst, wenn der Steuer­
bescheid fü r  1931, der im  Jahre 1932 zugeste llt w ird , un ­
an fech tba r geworden ist.

Das e rg ib t sich in  V erb indung  m it  § 95 Satz 1 aus fo l­
genden, h ie r herausgenomm enen Bestim m ungen des 
§ 102 EStG. D anach werden a u f die nach § 25 fü r  den 
S teuerabschn itt festgesetzte Steuerschuld die nach § 95 
a u f die S teuerschuld des S teuerabschnitts geleisteten 
V orauszah lungen angerechnet. Soweit die h ie rnach  an­
gerechneten Beträge die Steuerschuld übersteigen, sind 
sie nach der V e ran lagung  bis zu r Höhe der geleisteten 
V orauszah lungen zu e rsta tten , sobald die Veran lagung 
u n a n fech tba r geworden ist.

Es kann  dah ingeste llt b le iben, ob die Begründung, die 
das F inanzam t der A b lehnung  Ih res A n trages g ib t, be­

sonders k la r  und g lü c k lic h  ist. Im  praktischen  E rgebnis 
ist die S te llungnahm e des F inanzam ts jeden fa lls  r ic h tig . 
Das e rg ib t der obige Nachweis a u f G rund der gesetzlichen 
Bestim m ungen, die das F inanzam t n ic h t be rücks ich tig t 
hat. Das F ina n za m t s ieh t v ie lm e h r n u r den W eg, a u f 
dem eine S tundung (also im  Endergebnis eine vorw eg­
genommene H erabsetzung der V orauszah lung) zu er­
re ichen wäre. W enn  das F ina n za m t h ie r au f § 100 h in ­
w eist, so m e in t es d a m it die V o rs c h rift des § 100 Abs. 1,. 
die a u f A n tra g  S tundung des a u f den w ah rsche in lichen  
B etrag der E inkom m enve rm inde rung  fa llenden Teiles 
der V orauszah lungen vors ieh t, wenn der S teuerpflich tige 
g la u b ha ft m ach t, daß sich sein E inkom m en  fü r  einen 
S teuerabschn itt gegenüber dem zu le tz t festgestellten E in ­
kom m en vo ra uss ich tlich  u m  m ehr als den fü n fte n  Teil,, 
m indestens aber um  R M . 1000.—  n ied rige r berechnen 
w ird .

Veräußerungspreis und Grunderwerbsteuer (GrEStG.
§§ 11, 12).
D ie Ä nderung  des § n  und auch des § 12 des G rund­

erwerbsteuergesetzes durch die N otve ro rdnung  vom  
1. Dezember 1930 is t erst in  K ra f t  getreten m it  W irk u n g  
vom  1. O ktober 1930 an. A ber selbst, wenn der F ra g e fa ll 
u n te r die Änderung  durch  die N o tve ro rdnung  fa llen  sollte , 
w ürde sich fü r  Sie h in s ic h tlic h  der G runderwerbsteuer­
bew ertung n ich ts  ändern. Es t r i f f t  w o h l zu, daß s ta tt des 
gemeinen W ertes je tz t der E in h e itsw e rt der Berechnung 
der Steuer zu Grunde gelegt w ird . A ber der Veräuße­
rungspre is is t maßgebend, wenn er höher is t als vo r dem 
1. O ktober 1930 der gemeine W e rt, nach dem 1. O ktober 
1930 der E inhe itsw e rt. In  Ih re m  Falle  is t nun der Ver- 
äußerungspreis ta tsäch lich  erheb lich  höher als beide 
W erte. D ie  Lasten des G rundstücks oder die A r t  der Be­
schaffung der G e ldm itte l sind ohne E in fluß  a u f den V er­
äußerungspreis, der dem K a u fp re is  g le ichzuste llen  ist. Das 
F ina n za m t h a t also recht, w enn es in  diesem F a lle  der 
Steuerberechnung den K au fp re is  zu Grunde legt. H ie r  
kann  der § 11 überhaup t ke ine  A nw endung finden, maß­
gebend is t v ie lm e h r a lle in  § 12. Das Gesetz e n th ä lt keine 
M ö g lich ke it, nach der der S teuerpflich tige sich die A n ­
w endbarke it der Bestim m ungen aussuchen könnte .

W enn  Sie sich a u f die F reigrenze des früheren  § 9 
(n ic h t § 8) des Gesetzes berufen, so is t dazu zu sagen, daß 
diese B estim m ung  schon durch  A r t ik e l V I I I  N r. 2 der 
Z w e iten  S teuerno tverordnung m it  W irk u n g  vom  22. De­
zember 1923 aufgehoben worden ist. Es is t deshalb ganz 
unm ög lich , diese B estim m ung heranzuziehen, u m  eine 
H erabsetzung der Steuer zu e rre ichen.

A u ch  eine H ärtebestim m ung , die eine E rm äß igung der 
Steuer nach sich ziehen könn te , besteht fü r  den F ra g e fa ll 
n ich t. Ic h  ha lte  es deshalb fü r  vo llko m m e n  aussichtslos, 
gegen die S teuerfestsetzung etwas zu unternehm en.

Neuveranlagung nach § 212 RAOaF. bei Gewerbe­
steuer zulässig.
Bei der Frage der Z u läss igke it der N euveranlagungen 

zu r Gewerbesteuer nach § 212 R A O . a. F . is t der S tre it
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hie rüber in  der R ich tu n g  entstanden, ob § 84 des K o m ­
munalabgabengesetzes fü r  die Gewerbesteuer noch g ü ltig  
sei, dem zufolge die Gemeinden eine N euveran lagung n u r 
dann vornehm en dürfen , w enn der S teuerpflich tige bei 
der V e ran lagung übergangen is t oder Steuern h in terzogen 
hat. —  M an ha t aus der E ntsche idung V I I I  GSt. 256/59 
vom  21. Januar 1930, die ja  auch in  dem A r t ik e l des 
D o rtm unde r Generalanzeigers vom  3. M a i 1931 e rw ähn t 
w ird , geschlossen, daß N euveranlagungen zu e iner höheren 
Gewerbesteuer in fo lge  e iner N euveran lagung zu r E in ­
kom m en- oder Körperscha fts teuer a u f G rund einer Buch- 
und B etriebsprü fung  unzulässig seien.

D ie e rw ähnte  E n tsche idung be tra f die Frage, ob die 
V e rjäh ru n g s fris te n  der R A O . oder die der §§ 83 und 84 
des Kom munalabgabengesetzes fü r  die Gewerbesteuer 
maßgebend seien, und es w urde entschieden, daß der 
A nspruch  der Gemeinden au f die Zuschläge zu r Gewerbe­
steuer nach § 84 des Kom m unalabgabengesetzes in  drei 
Jahren  ve rjäh re . M it  andern W o rten  hieß das, daß § 84 
des Kom munalabgabengesetzes auch je tz t noch A nw en­
dung finde. A us dieser Entsche idung vom  21. Januar 1930 
ha t m an dann geschlossen, daß diese A nw endung generell 
sei und infolgedessen N euveranlagungen im  oben er­
w ähnten  Sinne unzulässig seien.

Dieser Schluß h a t sich aber als ir r ig  herausgestellt, 
denn das O berverw a ltungsgerich t h a t in  e iner E n tsche i­
dung vom  14. A p r i l  1931 die B erechtigung der Gemeinden 
zu einer H eranziehung zu e iner höheren Gewerbesteuer 
ane rkann t und  die A nw endba rke it des § 84 des K o m ­
munalabgabengesetzes ve rne in t. D a m it s ind also Neu­
veran lagungen nach § 212 R A O . a u f G rund e iner Buch- 
und B etriebsprü fung  g rundsä tz lich  m ög lich .

Es g ib t aber n a tü r lic h  Fä lle , in  denen die Sache anders 
liegen kann , beispielsweise w enn die V eran lagungste lle  
aus den U nte rlagen  und  bei genügender P rü fu ng  den 
S achverha lt hä tte  e rkennen müssen, tro tzdem  aber n ic h t 
eine entsprechende V eran lagung vorgenom m en hat, und 
dann erst später a u f G rund e iner B uch- und Betriebs­
p rü fu n g  von  dem S achverha lt K en n tn is  genom m en hat, 
den sie bereits frü h e r a u f G rund der U n te rlagen  usw. 
hä tte  e rkennen müssen (so OVGSt. V I I I  158/29 vom  
21. Januar 1930).

Pauschsatzerhöhung und geänderte Verhältnisse
(S tA D B . § 26).

D ie V e rp flich tu n g  z u r Beantragung der A usste llung  
e iner S teuerkarte  ob liegt dem A rbe itnehm er. Der A rb e it­
geber ha t sich nach den E in tragungen  in  der ih m  vo r­
zulegenden Steuerkarte  zu rich te n . E ine  Ä nde rung  der 
E in tragungen  a u f der S teuerkarte durch  den A rb e it­
nehm er, den A rbe itgeber oder andere p riva te  Personen 
is t unzulässig.

Nach § 26 S tA D B . k ö n n e n  E in tragungen  a u f der 
S teuerkarte, die nachw e is lich  u n r ic h tig  sind (S ch re ib ­
feh ler, R echenfehler und  ähn liche  offenbare U n r ic h tig ­
ke ite n ), jede rze it b e rich tig t werden. D ie B e rich tig u ng  
e rfo lg t a u f A n tra g  durch  die Behörde, die die E in tra g un g  
vorgenom m en hat.

Im  üb rigen  is t ja  die E rhöhung  der W erbungskosten 
nach § 31 fü r  e inen bestim m ten  Z e itra u m  gew ährt und 
au f W id e rru f e rfo lg t. Das F inanzam t h a t also die M ög­

lic h k e it, von  sich aus die E rhöhung  des Pauschbetrages 
der W erbungskosten zurückzunehm en.

A u f der anderen Seite is t die Beantragung der E r­
höhung der W erbungskosten ja  Sache des A rbe itnehm ers 
gewesen, der auch seinen entsprechenden A n tra g  zu be­
gründen ha tte . Es is t infolgedessen log isch, daß der A n ­
gestellte selbst den W id e rru f der E rhöhung  veran laß t, 
wenn die Voraussetzungen ta tsäch lich  w eggefa llen sind. 
E ine V e rp flich tun g  h ie rzu  is t dem A rbe itnehm er aber im  
Gesetz n ic h t ausd rück lich  au ferleg t. Es w äre ja  m ög lich , 
daß auch andere besondere w ir tsch a ftlich e  Verhältn isse 
fü r  die E rhöhung  des Pauschsatzes maßgebend w aren.

Da nun  der A rbe itgeber m it  der ganzen E rhöhungs­
frage und den Beweggründen der G enehm igung seitens 
des F inanzam ts gar n ic h t v e rtra u t sein kann , h a t er nach 
m einer A u ffassung  durchaus n ic h t die V e r p f l i c h ­
t u n g ,  eine E rhöhung  des Pauschsatzes im  Antragw ege 
stre ichen zu lassen. Es is t auch fra g lich , ob die oben er­
wähnte  K a n n v o rs c h r ift  des § 26 h ie r A nw endung  zu 
finden hat, da Schreibfehler, R echenfehler und ä h n ­
l i c h e  U n ric h tig k e ite n  h ie r ja  n ic h t vorliegen. D ie U n­
r ic h tig k e it  lie g t höchstens darin , daß das F ina n za m t je tz t 
w ah rsche in lich  e inem  E rhöhungsan trag  n ic h t m ehr s ta tt­
geben w ürde . Das kann  aber der A rbe itgeber gar n ic h t be­
u rte ile n , w e il er n ic h t weiß, ob der von  ih m  verm utete  
G rund fü r  die E rhöhung  der W erbungskosten a lle in  
ausschlaggebend gewesen is t fü r  die E rhöhung .

Ic h  w ürde als A rbe itgeber m ich  nach der E in tra g u n g  
au f der S teuerkarte  r ich te n  m angels der M ö g lich ke it e iner 
e inw andfre ien  B eu rte ilu ng  der Gründe der E rhöhung  des 
W erbungskostenpauschsatzes und  w ürde  einen e v tl. 
A n tra g  a u f G rund des § 26 dem A ngeste llten  überlassen. 
E ine V e rp flich tun g  des Arbeitgebers in  Ih re m  gedachten 
Sinne sp rich t das Gesetz jeden fa lls  n ic h t aus.

Der A n te il,  den der A rbe itgeber au f G rund gesetz­
lichen  Zwanges von  sich aus zu r S ozia lversicherung bei­
träg t, u n te r lie g t der Lohns teue rp flich t n ich t. W enn  der 
A rbe itgeber aber auch den A n te il von  sich aus trä g t, den 
der A rbe itnehm er zu r S ozia lversicherung beizutragen 
hat, dann besteht inso fe rn  zusätzliches G ehalt. Ebenso 
w ürde zusätzliches G ehalt bestehen, w enn der A rb e it­
geber fü r  einen n ic h t m ehr vers icherungspflich tigen  
A rbe itnehm er zu r E rh a ltu n g  der A n w a rtsch a ft au f V e r­
s icherungsle istungen Beiträge an die T räger der Reichs­
vers icherung zah lt. (R F H . V I A .  1877/29 v. 27. 11. 1929.)

D ie ta tsäch lich  vom  A rbe itnehm er zu le istenden Sozial­
versicherungsante ile  werden inne rha lb  der Pauschsätze 
fü r  W erbungskosten und Sonderleistungen bereits ab­
gezogen. Es w ürde also einen doppelten A bzug bedeuten, 
wenn der A rbe itn eh m e ra n te il an Sozia lversicherungs­
beiträgen, den der A rbe itgeber außer seinem Arbe itgeber­
an te il bezahlt, n ic h t der Lohnsteuer un te rw o rfen  würde, 
Sie müssen also Ih re m  B ru tto ge h a lt den T e il der Sozial­
versicherungsbeiträge h inzuzäh len , den an sich Sie zu 
tragen haben, der aber ta tsäch lich  vom  Arbe itgeber be­
zah lt w ird , zu seinem A rbe itgebe ran te il: Ih re  A u fre ch ­
nung sche in t m ir  die gesamten Lasten au fzu füh ren . Dem  
G ehalt is t aber n u r der A rb e itnehm eran te il der Lasten 
h inzuzurechnen.

Steuerabzug und Sozialversicherungsbeitrag.
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